Vierteljähriger Abonnementspreis 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 

11 Sgr. 


Itilung. 


Expedition: Hrrrenſtraße AZ L. 
Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


—— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 16. Auguſt. Roggen, fpätere Termine feſt; pro Auguſt 56%, 
Thlr., Auguſt⸗September 54% Thlr., September⸗Oktober 53% Thlr., Oktober: 
November 51¼ Thlr. 
Spiritus, matt; loco 34 Thlr., Auguſt 33 Thlr., Auguſt⸗ September 
31% Thlr., September⸗Oktober 20 ½ Thlr., Oktober⸗November 27%, Thlr. 
Räböl br. Auguſt 18 Thlr., September⸗Oktober 1 ben 85 
Paris, 15. Auguſt. Wegen des Napoleons⸗Feſtes ine Börſe. — In 
der Paftage eſchaͤftslos. Zyt. Rente 71, 05. 
e — te Bankbilance weiſt einen Baarvorrath von 15½ Mit: 
lionen nach. Die Depoſiten⸗Gelder haben ſich um 12 Millionen vermehrt. 
London, 15. Auguſt. Conſols 954. 
Berliner Börſe vom 16. * (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 5 Uhr 15 Minnuten.) Still, doch feſt. Staats ſchuld⸗ Scheine 86%. 
rämien⸗Auleihe 116. Schleſiſcher Bank⸗Verein 104. Commandit⸗Antheile 
9 1 h 
13317, Köln- Minden 102. Alte Freiburger 176, Neue Freiburger 165%,. 
ch Wilhelms Nordbahn 6176. Mecklenburger 59. Oberſchleſiſche 
‚ Oberſchleſiſche t. B. 188. Alte Wilhelmsbahn 207. 
Neue Wühelmsbahn 187. er Aktien 118, Darmſtädter, alte, 
163%, Darmſtädter, neue, 143%, MDeffauer Bank⸗Aktien 1127. Oeſterrei⸗ 
chiſche Gredit⸗ Aktien 192 1. Seſterreichiſche National⸗Auleihe 86. Wien 


2 Monate My. ru tn. BD 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 18. Auguſt. Der Kaifer e geſtern den ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, Baron Brunnow, welcher demſelben den St. Andreasorden tiber: 
reichte. Der „Moniteur“ meldet feiner, daß die anbefohlene Revue wegen 
der allzugroßen Hitze nicht werde abgehalten werden. 

Konſtantinopel, 8. Auguſt. Fürſt Kalimachi iſt heute auf feinen Po: 
ſten nach Wien e Der franzöſiſche und preußiſche Kommiſſär für 


trachtet werden. Die Franzoſen gedenken bis 18. d. M. fertig zu ſein, denn 
— Pariſet, der Gase — e Tag zur 1 0 

i i i iſche Ban n er 
ftanben Der Wegſte te erf von Mekka wurde zur a er 


t. 0 f 2 
9. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſollen am 15. d. Mts. die 
Bang —.— das griechiſche Gebiet räumen. Das Mauthgebäude 
im Pyräeus iſt abgebrannt; der Verluſt an Waaren iſt bedeutend. Der 
preußiſche Geſandte Graf Golz iſt hier angekommen. 5 x 
Emprua, 8. Auguſt. Das ruſſiſche Generalkonſulat hißte, von türk. 
Salden begrüßt, die Flagge auf. 
Turin, 12. Auguſt. Die Taulegung zum unterſeeiſchen Telegraphen 
wiſchen Cagliari und Bong iſt mißlungen. Man wird 60 Meilen Länge 
San aus dem Meere zu ziehen ſuchen und dann die Arbeit auf's Neue ber 
N Trieſt, 15. kn In der Handelsfammerfigung vom 8 d. M. wurde 
der Statutenentwurf für eine hier zu errichtende Bank berathen und genehmigt 


16. Auguſt. [Zur Situation] Ueber dem Süden 
„Ar e über dem „Garten Europas“ ſchweben finſtere Ge⸗ 
willen wolken, die jeden Augenblick mit einer Exploſion drohen. Von 
Sizilien bis an den Po iſt der Boden unterwühlt, man wandelt auf 
glühender Aſche, die der geringſte Lufthauch zum Brande anfacht. Am 
ang: ſieht es im äußerſten Süden, in Neapel. Dort ſcheint 
uch die letzte Stütze der Regierung zuſammenzubrechen — die Treue 
des Heeres wankt. Wie nämlich franzöſiſchen Blättern über Rom aus 
Neapel berichtet wird, haben ſich bereits bei 2 Regimentern ſehr be⸗ 
enkliche Zeichen von Unzufriedenheit kund gegeben und der König ſoll 
mit Zuverſicht nur auf die Schweizer noch rechnen können. Daß aber 
das Nufſtecken der Revolutionsfahne in Neapel fein Zeichen zu ähn⸗ 
lichen traurigen Kundgebungen in ganz Italien werden würde, 
daran zweifelt Niemand, daran zweifeln nicht die Großmächte, welche 
die italieniſchen Angelegenheiten unter ihre ſpezielle Ueberwachung und 
beſonderen Schutz genommen haben. Sie haben deshalb das Feuer 
auf dem Punkte zu erſticken geſucht, auf dem es am heftigſten droht 
auszubrechen, ſie haben die Regierung von Neapel mit Noten Über⸗ 
ſchüttet, in denen derſelben ernſtlich gerathen wurde, bei Zeiten einzu⸗ 
lenken und durch Befolgung einer liberaleren Verwaltungs -⸗Politik die 
aufgeregten Gemüther zu beſänftigen. England gab dieſe Rathſchläge 
hauptſächlich aus Sympathie des britiſchen Volkes für freiere Inſtitu⸗ 
tionen, Frankreich unterſtützte England als Alllirter und wohl auch, 
wie Oeſterreich, aus Furcht vor Anſteckung und vor einem Brande 
in den angrenzenden Provinzen. 

Die neapolitanſſche Regierung wies die wohlgemeinten Rathſchläge 
zurück, da Niemand ſich um ihre inneren Angelegenheiten zu kümmern 
habe. Die kleinen Zugeſtändniſſe, welche fie doch den Forderungen der 
drei Großmächte in Bezug auf die innere Verwaltung machte, befrle⸗ 
digten die aufgeregten Gemüther nicht, und ſo ſteigerte ſich die Span: 
nung bis diefen Augenblick, wo die zu ſtraff geſpannte Sehne zu reißen 
droht. — Welche Wirkung machten aber dieſe abweiſenden Antworten 
auf die genannten Großmächte? England zeigt ſich am empfind⸗ 
lichſten; es will die neapollt. Regierung ihrem Schicksal überlaſſen, 
der engl. Geſandte (Sir W. Temple) iſt von Neapel abgereiſt. — Frank: 
teich iſt in Verlegenheit und wünſcht, daß es ſich in dieſe delikate Sache 
gar nicht eingelaſſen haben möchte. Einftweilen aber hat der franzöſ. Ge⸗ 
ſandte Ordre bekommen, noch in Neapel zu verbleiben; was natürlich 
von England — d. h. vorläufig nur von der engliſchen Preſſe — 
ſehr übel aufgenommen wird. — Was Oeſterreich betrifft, ſo iſt die 
Verſicherung verſchledener Blätter, daß es die Politik der Weſtmächte 
entſchieden billige, eher zu bezweifeln, als für begründet anzunehmen, 
ja eine aus „guter Quelle“ kommende Korreſpondenz der „N. Pr. 3.“ 
ſagt mit Beſtimmtheit, daß Oeſterreich die Politik der Weſtmächte ent: 
ſchieden mißbillige, und will wiſſen, daß die Weſtmächte nicht im 
Stande ſeien, ſich auch nur auf ein Wort der Öfterreichifchen Diplo⸗ 
matie zu ſtützen oder zu berufen. Oeſterreich ſei allerdings der An⸗ 
ſicht, daß es klug von Neapel ſein würde, irgend Etwas zu thun, um 
Frankreich eine goldene Brücke zum Rückzuge zu bauen und ſich da⸗ 
durch auch England vom Halſe zu ſchaffen. 1 

Bei dieſer allgemeinen Verlegenheit, in der man nicht weiß, wel⸗ 
cher Schritt der beſte iſt, und wenn man auch die zweckmäßigſte Map: 
regel kennt, deren Anwendung ſcheut, will man wieder zu einer Aus: 


Sonntag den 17. Auguſt 1856 


kunſt greifen, die bei nicht drängenden Umſtänden ſtets, wenn auch 
nur für den Augenblick, geholfen hat, nämlich zu einem allgemei: 
nen Kongreſſe in Betreff der italieniſchen Angelegenheiten. Ob ihn 
die Kabinete wirklich wollen, oder ob es eben nur eine Auskunft viel⸗ 
wiſſender Korreſpondenten iſt, wird ſich wohl bald zeigen. 

Eine andere Spannung zwiſchen England und Frankreich hat ſich 
wegen des energiſchen Einſchreitens Englands in Bezug auf die ver⸗ 
zögerte Räumung von Kars und der Schlangen-Infel erzeugt. Wie 
eine „verbürgte“ Mittheilung der „Berl. B., Ztg.“ wiſſen will, ſoll 


dieſe durch die Geneigtheit der britiſchen Regierung wieder ausgeglichen, 
worden fein: die franzoͤſiſche Erwerbung von Algerien endlich anzuer⸗ 
Das gelockerte Bündniß ſoll durch einen formellen Akt diefer 
Anerkenntniß — die bekanntlich bis jetzt noch nicht ausgeſprochen wor⸗ 


kennen. 


den iſt — wieder gefeſligt werden. 
In Spanien iſt Alles ruhig bis zum — nächſten Pronunciamento 


oder auch Staatsſtreich. O'Donnell ſtreichelt die liberale Partei und 


hat zwei ihr angehörige Minifler angeſtellt. Einſtweilen läßt man 
ihn gewähren, bis es Zeit zu einem entſchiedenerren Wechſel der Po⸗ 
litik ſein wird. 

In Berlin iſt ein ſeltenes Feſt, das 60 jährige Dienft- Subiläum 
des General⸗Feldmarſchalls von Wrangel, gefeiert worden. Wir 
geben unter Berlin und im Feuilleton dieſer Zeitung einige Nach: 
träge dazu. 


Preußen. 

Berlin, 15. Auguſt. [(Zur Tages⸗Chronik.] Das von dem 
Offizierkorpss des 3. Armeekorps dem General Feldmarſchall 
von Wrangel (f. das geſtrige Mittagsblatt) überreichte Bild iſt ein 
Meiſterſtück an künſtleriſchem Arrangement und circa 7 Fuß lang und 
5 Fuß hoch. In einer märkiſchen Landſchaft find die Truppen des 
Corps zu einem großen von General v. Wrangel kommandirten Ma: 
növer verſammelt. Im Hintergrunde entwickelt ſich ein Avantgarden⸗ 
Gefecht. Im Mittel- und Vordergrund gruppiren ſich die verſchiede⸗ 
nen Truppen des Corps, Infanterie, Kavallerie und Artillerie, iu 
einer Rendezvousſtellung zur Verwendung bereit ſtehend und überaus 
lebhafte Gruppen bildend. In der Mitte General v. Wrangel auf 
ſeinem hekannten Schimmel, umgeben von der Generalität und ande⸗ 
ren höheren Offizieren des Korps, denen er feine Befehle und Dispo⸗ 
ſitionen ertheilt. Es befinden ſich auf dem Bilde eine große Anzahl 
von Porträts. Man findet darunter unter Andern außer dem ſehr 
wenige h die 
nants v. Wuſſow, des General⸗Majors v. Williſen, General: Majors 
v. Pannwitz, General⸗Mafors v. Bequignolles, General-Majors Gra- 
fen v. Rödern, General-Majors Grafen d'Hauſſonville, General: 
Majors v. Hann, Oberſten Frhr. v. Lauer⸗Münchhofen, des Oberſten 
v. Sydow und ſämmtlicher anderer Regiments⸗ und Commaudeure der 
ſelbſiſtändigen Abtheilungen des Corps Jüger, Pionniere ꝛc.), die Mit: 
glieder des General: Stabs, Oberſt⸗Lieutenant v. Franſecky, Ma: 
jor v. Podbielski, des Hauptmanns Grafen zu Debna, Hauptmanns 
Grafen zu Eulenburg und des Sbconde Lieutenants v. Maſſow, des 
Commandeurs des 1. Bataillons vom Leib⸗Regiment Oberft- Lieutenant 
v. Frankenberg, der Offiziere vom Stabe der 5. Diolſion, Malor Roed. 
lich und Prem.:Lieut. John, des b des 6. Küraſſter-Regiments, 
v. Rauch u. A. m. Ein Pracht es Bildes würdig, iſt der von 
dem Hof⸗Vergolder Polſter ausgef rte über 7 Zell breite Rahmen. 
Ein großer goldener Adler breitet ſeine Schwingen über dem Mittel: 
fü aus und hält in feinen, Kra ie die in bunten Farben und mit 
der größten Genauigkeit nach der Natur ausgeführte Gruppe der Fah⸗ 
nen, Standarten und Pauken der einzelnen Truppentheile des Corps. 
Dieſen Dekorationen entſprechend, hebt ſich zwiſchen Lorber⸗ und Eichen⸗ 
zweigen auf der untern Seite des? 9 mens ein Schild von demſelben 
ab mit der einfachen Widmungöſchrift „ „Ihrem kommandirenden Gene⸗ 
ral, dem General der Kavallerie reiherrn von Wrangel zum 
60 jährigen Dienfljubilium am 15. Auguſt 1856 die Offiziere des 
3. Armee⸗Corps.“ 9 

Die „E. 3.“ ſchreibt: „Man erzählt eine hübſche Geſchichte aus 
Sansſouei von der Anweſen eit der Kaiſerin⸗Mutler von 
Rußland. Cs präſentirt ſich ein alter grauer Soldat an dem Ein: 
gang der oberften Teraſſe, die Wache ſucht ihn vergeblich zurückzuwei⸗ 
ſen, endlich kommt ein Flügel: Adjutant des Königs hinzu und führt 
ihn zum König und zur Kaiſerin. er die hohe Frau von fern 
erblickt, ruft er: „Ja, das ift fie, aber fie hat ſich fehr verändert!“ 
Als die Kaiſerin ihn endlich nach ſeinem Begehren fragt, ſagt er, er 
babe ſie vor fünfzig Jahren einmal in Charlottenburg aus dem 
Waſſer gezogen. Sie, die Heine Prinzeſſin Charlotte, hätte mit der 
Prinzeſſin Alexandrine und dem damals ſiebenjährigen Prinzen Karl 
im Freien geipielt, fie hätte den Prinzen Karl in einem kleinen Wä⸗ 
gelchen gefahren und wäre damit dicht an den Rand des Teiches ge: 
kommen. Er, der dort Wache geſlanden, habe ſie gewarnt, ſie aber 
auf ihn nicht gehört, bis er endlich ganz kräftig „Halt!“ gerufen 
habe. Da ſei fie ausgeglitten und ins Waſſer gefallen; er ſei ihr 
aber nachgeſprungen und habe fit ſogleich herausgezogen. So habe 
er ſie, gefolgt von ihren weinenden Geſchwiſſern, zur Königin Louise 
geführt, die leſend am Schloſſe geſeſſen habe. In ihrer tiefen Bewe⸗ 
gung und Freude habe ihm die Königin ein kleines Medaillon, das 
die Kaiſerin am Halſe trug und in dem eine Locke ihrer Mutter ein⸗ 
geſchloſſen war, gegeben. Er zeigte nun der Kalſerin dies Medaillon, 
das er getreu bewahrt hatte. Sie nahm es aus ſeiner Hand und 
bat, ihr dies köſtliche Andenken an die Mutter zu überlaſſen, nahm 
aber dafür uon der Bruſt der Prinzeſſin Gagarin, einer ihrer Hof⸗ 
damen, ihr mit Brillanten beſetztes Portrait — das nur den vertrau⸗ 
teſten Perſonen des Hofſtaates gegeben wird — und händigte es dem 
Greiſe ein. Solcher Erinnerungen viele haben hier die Kaiſerin erfreut. 
(N. Pr. Ztg.) 


——— —-V 


Portrait des Jubilars ſelbſt, die des General- Lieute⸗ 


Ji: 383. 


t 

— Der Geh. Ober⸗Medizinal⸗Rath und erſter Leibarzt Sr. Majeftä 

des a Dr. Schönlein, iſt mit feiner Familie 50 der Schweiz 
gereiſt. 

— Eine große Anzahl von Gewerbtreibenden in unſerer Stadt hat 
die Abſicht, die im nächſten Jahre in Breslau abzuhaltende Indu⸗ 
ſtrie-Ausſtellung mit ihren Fabrikaten zu beſchicken. Es wird vor⸗ 
zugsweiſe dabei auf ſolche Waaren Rückſicht genommen, für welche 
nach Oeſterreich und Polen hin Abſatz erwartet werden kann. Man 
nimmt an, daß die Ausſtellung, wenn fie auch einen mehr provinziel⸗ 
len Charakter hat, nichtsdeſtoweniger von Kaufleuten und Vergnügungs⸗ 
reiſenden der genannten beiden Grenzſtaaten recht zahlreich wird beſucht 
werden. Könnte die Ausſtellung die Vermittlerin werden, daß bie: 
ſige Fabrikate nach Polen und Oeſterreich einen umfangreichen Abſatz 
finden, fo würden die Wünſche der berliner, die Ausſtellung beſchicken⸗ 
den, Induſtriellen in Erfüllung geben. — Am 8, kommenden Monats 
ſteht bei dem Kreisgericht zu Potsdam Audienz⸗Termin gegen Herrn 
Lindenberg, Redakteur der „Patr. Zeitung“ zu Minden, wegen Be⸗ 
leidigung Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen an. Wie man 
hört, iſt die Unterſuchung gegen Herrn Lindenberg hauptſächlich von 
der Staatsanwaltſchaft auf das Andringen eines hochgeſtellten Mannes, 
welchem der Angeſchuldigte ohne Beruf und Aufforderung Briefe zu⸗ 
geſchickt hat, eingeleitet worden. (C. B.) 

+ Berlin, 15. Auguſt. Se. Majeſtät der König kam heute 
nach Berlin und verſammelte die hier anweſenden Miniſter zu einem 
Conſeil auf dem Schloſſe Bellevue. 

Morgen geht von Wismar nach Kopenhagen eine Dampfſchiff⸗Extra⸗ 
fahrt für den 155 billigen Preis von 4½ Thlr. für die Ite Kazüte, 3 Thlr. 
für die 2te Kajüte und 2 Thlr. für das Deck, und zwar für die Hin⸗ und 
Rückfahrt. Es wird ſich auch eine Anzahl Perſonen von Berlin mit der 


amburger Eiſenbahn nach Wismar begeben und f 

25 Si doe 15 e kennen ku lernen, e Fü 
Das konſtitutionelle Leben, in welches wir eingetreten ſind i 
nicht ganz in Fleiſch und Blut des Volkes 8 — 5 ln, bene 
ſtens zeigt ſich eine geoße Gleichgiltigkeit in Bezug auf die Wahlen, welche 
einen lokalen Charakter tragen. So erwarten wir in den nächſten Tagen 
die Ergaͤnzungswahl zum Gewerberath und bald darauf die zur Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß waren die 
Wählerliſten aufgeſtellt und öffentlich ausgelegt worden. Aber trotzdem wir 
eine Einwohnerzahl von ca. 450,000 Seelen haben, fanden ſich doch nur 16 
Perfonen ein, um von den Gemeindewählerliſten Kenntniß zu nehmen, und 
nur 2 zur Einſicht in die Wahlliſten des Gewerberaths. 

Von dem Direktorium der deutſchen Kontinental⸗Gasgeſellſchaft, welche 
ſich zu Deſſau gegründet hat, iſt eine General⸗Verſamm der Aktionäre 
auf den 18. September ausgeſchrieben. Die Geſellſchaft hat fo gute Ges 

T1 

Bench ung 15 2 — Bee einzuholen, n 
= Ein Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Ange 

9. Auguſt d. J. verordnet, daß die Direktoren der 5 e 

fortan von denjenigen Schul⸗Programmen, deren wiſſenſchaftliche Abhand⸗ 

— 1 8 2 ee oder Preußens zum Gegenftande 

? aach dem Erſcheinen ein Exemplar an das Direktorium der kö 
Staatsarchive in Berlin einzuſenden haben. er 


Stettin, 14. Auguſt. [Arbeiter nach Rußland.] Wie der 
„Oſtſee⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, hat die ruſſiſche Regierung zum Auf⸗ 
bau von Sebaſto pol eine größere Anzahl deutſcher Arbeiter auf drei 
Jahre gegen einen täglichen Tagelohn von 1 Thaler, welcher mit dem 
Tage der Abreiſe beginnt und mit dem Tage der Rückkehr endet, ge⸗ 
miethet. Den verheiratheten Männern iſt zugleich geſtattet, jährlich 
einmal ihre Familie beſuchen zu dürfen. Aus Pommern haben ſich 
eine Anzahl Maͤnner zu der Ueberſiedelung nach Sebaſtopol unter den 
angegebenen Bedingungen bereit finden laſſen. 

Poſen, 15. Auguſt. [Die Ueberſiedelung nach Polen.] 
Ein hieſiger polniſcher Einwohner hatte ſich kürzlich an den Fürſten⸗ 
ſtatthalter in Warſchau mit der Bitte gewandt, ihm auf den Krondo⸗ 
mainen eine Stelle als Verwalter oder Forſtmann zu übertragen oder 
ihm ein Stück Land zur Bewirthſchaftung zu überweiſen und ihm hierzu 
einen Vorſchuß für die Reife: und Einrichtungskoſten zu gewähren, 
wobei er bemerkte, daß viele feiner Landsleute die Abſicht hatten, feis 
nem Beiſpiele zu folgen und in die ruſſiſchen Provinzen überzufiedeln, 
wenn die dortige Regierung ihr Vorhaben unterſtützen würde. Es iſt 
ihm jetzt ſeitens des Fürſtenſtatthalters die Erwiderung zugegangen, 
daß mittelloſe Koloniften für Rußland von keinem Nutzen ſein 
können, daß indeß, wenn Ackerbauer oder Handwerker mit Bewilli⸗ 
gung ihrer Regierung und inſofern ſie die erforderlichen Mittel zu ihrer 
erſten Niederlaſſung nachzuweiſen vermöchten, nach den ruſſiſch⸗polniſchen 
Provinzen überſiedeln wollen, die dortige Regierung hiergegen nichts 

(Poſ. 


zu erinnern habe. 3.) 
‚Deutfeblaend. 

Aus Thüringen, 13. Auguf. (Allerlei nach dem Frie⸗ 
den.] Wir haben uns zu ſemer Zeit mit großer Aufmerkſamkeit von 
offentlichen Blättern und ſonſt erzählen laſſen, wie prächtig das parifer 
Friedenslokal eingerichtet war und was außerdem von Aeußerlichkeiten 
und Staffagen transpirirte. Die Herten Geſandten fuhren zum guten 
Zeichen über die Eintrachts bräcke, Graf Cavour hatte dabei am 
nothwendigſten: er kam bei der erſten Sitzung zuerſt angefahren und 
in einem Brougham. Graf Orlow feinerfeits eilte ſprungweiſe die 
Stufen hinan; er war damals der Löwe von Paris. Das mag fid 
ſeitdem Alles ein wenig geändert haben. Der pont de la Conco 1 
ſteht und beſteht noch; Graf Cavour denkt wohl. manchmal: „Eile mit 
Weile“ oder „Eilen thut felten gut“; Graf Orlow iſt augenten 
geworden. — Vor jedem der 12 (anfänglichen) Maze at Couverts; 
verſchiedenem Format gelegen, Federn, Blei ifte, Stegen für alle zu: 
für jeden der 6 Staaten war ein Dintenfaß be ncht überhaupt 
ſammen 4 Leuchter. Auch die Wände | Nat an deutſchen 
Alles entfaltet, was Luxus und Geſchmae, von Anfang und zuletzt ge⸗ 
oder engliſchen Lan ke ſhangch eine gezauberte Berggrenze 
mangelt zu haben. Wir hatten in der Natur vor; fie verſchwamm 
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reger ins Dörfer der ſchließliche Friedensvertrag, um dieſe 


natürliche Grenze gebracht, machte hierauf eine ſehr künſtliche, aber für 
Rußland ſehr viel günftigere, die nur ein Flußgebiet der Länge nach verfolgt, 
deſto mehr (mindeſtens 26) Flußthäler die Quere durchſchneidet, ſo daß eine 
dereinſtige Vereinigung der Moldau und Rußlands über moͤglichſte Abhaltung 
von Waſſerſchäden vielen Schwierigkeiten wird unterliegen müſſen. Bei 
der Ausführung des Vertrags erwies es ſich, daß die Rußland aus⸗ 
drücklich vorbehaltene Stadt Bolgrad ſo hart am Sumpfe liegt, daß 
das neue Moldaugebiet gerade am Knotenpunkte ganz unpraktikabel iſt. 
Zu allem Ueberfluß macht neben Berg und Thal auch die See Noth, 
indem man überſehen hat, von Rußland ausdrücklich noch die Schlan⸗ 
geninfel mit abtreten zu laſſen. Dieſe liegt etwa 5 deutſche Meilen 
von den nächſten Delta⸗Inſeln der Donau⸗Mündungen; fie trägt einen 
Leuchtthurm und kann, wenn auch kein Aden, kein Malta, kein Gibral⸗ 
tar, kein Helgoland, kein Ruatan, aber doch unbequem für die Donau⸗ 
Schifffahrt werden, wenn dieſe von den Monopolen, vom Sand und 
andern Hemmniſſen befreit ſein wird. Die Preſſe nimmt die immer⸗ 
hin gewiß wünſchenswerthe Abtretung der Schlangeninſel als ein Recht, 
ein Muß in Anſpruch. Doch möchte dies nicht fo ganz ausgemacht 
fein. Im bukareſter Frieden bedurfte es weniger einer aus drück— 
lichen Ueberweiſung jener Inſel an Rußland, da der Friede „das 
Land umfaßte, welches am linken Pruthufer gelegen iſt, mit allen 
Feſtungen, mit allen Städten und Wohnungen, die ſich in dieſem 
Theile befinden, nebſt der Hälfte des Pruthfluſſes, der die Grenze 
der beiden Monarchien bildet.“ Nun liegt die Schlangeninſel links des 
Pruthes und wird daher von Rechts wegen als mit abgetreten ange— 
ſehen. — Anders der pariſer Frieden; er bedingt nur die „Rektifikation 
der Grenze in Beſſarabien“ (welches alſo in der Haupfkſache ruſſiſch 
bleibt) und giebt dieſe Grenze mit ſkrupulöſer Genauigkeit an, ob mit 
Glück und naturgemäß, wage ich nicht zu ſagen, aber doch ganz im 
Detail, ohne irgend eine generelle Beziehung oder Bezeichnung: 
kurz er ſchneidet ein Stück Beſſarabien aus. — Dürfte es ſonach ſehr 
ſchwierig fein, den Ruſſen den Beſitz der Schlangeninſel als Territorial⸗ 
Objekt von Rechts wegen abzuſprechen, ſo iſt andererſeits deren einſtige 
mögliche Kollifion mit einem klar ausgeſprochenen Friedenszweck, „Brei: 
beit der Donau“, nicht zu verkennen, und inſofern zu hoffen, daß 
Rußland von der Einrede: clarius loqui debuissent, Abſtand neh: 
men und fie zu Gunſten des Donauhandels und zunächſt zur Erhal: 
tung des für die Donauſchifffahrt beſtimmten Leuchtthurms abtreten 
werde. Für die Zukunft aber möchte es ſich empfehlen, daß künftig 
die Direktorien von Kongreſſen, bei denen es ſich um Land und 
Grenzen handelt, dieſe durch Fachmänner vorber genau ermitteln 
laſſen und die wiſſenſchaftlichen Apparate ihren Gäſten in genügender 
und zuverläſſiger Qualität vorlegen. In Aſien bietet Kars noch einen 
Stein des Anſtoßes; daß es die Ruſſen nicht an die Engländer über— 
geben wollen, iſt in dem Artikel 3 des Vertrages rechtlich begründet. 
Wohl aber iſt gegenwärtig, wo die Franzoſen und Engländer in der 
Räumung der Türkei ſo raſch vorgehen, ſeine Uebergabe an die Türkei 
ſattſam bedingt, ſie iſt auch nach öffentlichen Blättern bereits angeboten, 
und fo ſteht zu hoffen, daß ſich dieſe Unebenheiten bei Ausführung des 
großen Friedens werkes ausgleichen werden. (Leipz. 3.) 
Mergentheim, 12. August. Nach faſt achtjähriger, durch au⸗ 
ßerordentliche Reiſen in die neuen Wellen, Amerika und Auſtralien, 
ausgefüllter Abweſenheit kehrte heute Früh Se. Hoheit der Herzog 
Paul von Würtemberg bierher zurück. Sind auch die Spuren 
ſo vieler Strapazen an dem berühmten Naturforſcher ſichtbar, ſo freute 
man ſich doch, ihn in alter Kraft und in ungebeugtem Muthe wieder 
zu ſehen. Morgen reiſt er zum Beſuch zu ſeinem kranken Bruder in 
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resden, 15. Auguſt. Der „Allg. „ wird aus Thüringen in Bes 
treff der eiſenacher Hell tenfecen; 9 be „Ein enderch Intereſſe 
dürfte die an die eiſenacher Konferenz een Vorlage über den Ertrag 
der Zuckerſteuer im Gefammtgebiete des Zollvereing in der Zeit 
vom 1. April 1855 bis Ende März 1856 bieten 2c. Schon hiernach iſt zu 
ermeſſen, wie weit der Zweifel des „Dresdner Journals“ gegen die beabſich⸗ 
tigte Erhöhung der Rübenzuckerſteuer bei ſolch eminentem Geſchaͤftsbetriebe 
gegründet ſei ꝛc.“ Wir haben hierauf Folgendes zu bemerken: „Die angeb⸗ 
liche Konferenzvorlage wird kaum etwas Anderes fein, als die Nachweiſung 
der Einnahmen von ausländiſchem Zucker und Syrup, ſowie an Rübenzucker⸗ 
ſteuer für den erwähnten Zeitraum, welche das Gentralbüreau des Zollvereins, 
in Gemäßheit der Vereinbarung im Separatartikel 2 zur Uebereinkunft we⸗ 
en Beſteuerung des Ruͤbenzuckers vom 4. April 1853 für jedes Jahr vom 
April des vorhergehenden bis Ende März des laufenden Jahres aufzuſtel⸗ 
len und jeder Vereins regierung mitzutheilen hat. Die hier fragliche Nach⸗ 
weiſung iſt bereits n Juni dieſes Jahres den Vereinsregierungen zuge⸗ 
aangen und, weil eben die Konferenz zuſammengetreten, auch diefer, wie ſolches 
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blich, mitgetheilt worden. Für den zweijährigen Zeitraum, vom 1. Septbr. 
1855 bis mit Ende Auguſt 1857, iſt die Steuer vom inländiſchen Rübenzucker 
geſetzlich mit 6 Sgr. vom Zollzentner der zur Zuckerbereitung beſtimmten 
rohen Rüben feſtgeſtellt. Ob nach Ablauf dieſer zwei Betriebsjahre dieſer 
Satz um % Sgr. zu erhöhen fein werde, würde von den Porausſetzungen 
abhängen, welche zu dieſem Behufe, wie bekannt, in der obengedachten Ueber⸗ 
einkunft Art. 3 ꝛc. Separatvrtikel 2 ausgeſprochen worden find, läßt ſich 
daher im Voraus nicht beſtimmen und würde, eintretenden Falls, eines Kon⸗ 
ferenzbeſchluſſes gar nicht bedürfen. — Der Korreſpondent aus Thüringen 
erwähnt noch, daß in der Rubrik der fraglichen Ueberſicht: „Menge der zur 
Zuckerbereitung verſteuerten Runkelrüben“, Luxemburg, Hannover, Oldenburg, 
Naſſau und Frankfurt a. M. ganz fehlen. Dieſe Faſſung könnte leicht auf 
eine Unvollſtaͤndigkeit der Ueberſicht ſchließen laſſen, eine ſolche liegt aber 
nicht vor, da in den genannten Staaten eben zur Zeit Rübenzucker nicht fa⸗ 
brizirt wird, folglich Rüben nicht verbraucht und Steuern der Gemeinſchaft 
nicht berechnet werden. Wir kommen daher nach dem Vorbemerkten darauf 
urück, daß die Nachricht, als gehe die Abſicht dahin, gegenwärtig (gleich der 
abakſteuer) auch die Rübenzuckerſteuer zu erhöhen, zur Zeit alles Grundes 
entbehren möchte. Der von uns geäußerte Zweifel wird auch wohl nicht un⸗ 
gegründet fein. d (Dresdn. J.) 
Wir ſehen jeden Augenblick der Veröffentlichung der Verlobung 
der vierten Tochter unſeres Königs, der Prinzeſſin Anna Maria (ge: 
boren 4. Januar 1836), mit dem ſeit einiger Zeit am Hoflager zu 
Pillnitz ſich aufhaltenden Erbgroßherzog Ferdinand von Toskana (ge⸗ 
boren 10. Juni 1835) entgegen. Der toskaniſche Hof war von jeher 
innig befreundet und ſelbſt verwandt mit unſerm Hoſe, und es wird 
fo ein altes inniges Band erneuert und verjüngt. (D. A. 3.) 


Nuß lan d. 


Petersburg, 6. Auguſt. [Die ruſſiſchen Garden] Unfere Garden 
ſind noch immer nicht wieder hierher aucddgetehtt, und ihr Spiegelbild, die 
Garde⸗Reſerve⸗Regimenter, find immer noch nicht wieder entlaſſen. Nach 
der Krönung in Moskau läßt ſich aber mit deſto größerer Beſtimmtheit das 
Wiedereinrücken der Garden erwarten, denn gegenwärtig find fie dort noch 
verſammelt und werden vor den Geſandten ganz Europas mandvieren. Im 
Auguft 1854 verließen uns erſt die 2 und 3. Garde⸗Infanterie⸗Diviſſon, 
wäbrend die erſte noch hier blieb. Die zweite marſchirte direkt nach Düna⸗ 
burg, wo fie erſt Gontre-Ordre erhielt, dann aber nach Polen weiter ging; 
die dritte amp nach Eſthland, wo fie am Litoral bei Narwa, Reval, Pernau 
und der Inſel Oeſel gegenüber aufgeftellt blieb, weil es damals hieß, daß 
der Feind eine 5 auf dieſer Tafel verſuchen würde. Im September 
folgte dann auch die 1. Diviſton. Von der Kavallerie war die Garde⸗Kä⸗ 
raſſier⸗Diviſion mit 55 reitenden Garde⸗Pionnier⸗Diviſion im Dezember 
1854 bei Siedlec in 14 1 00 1 1. leichte Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion ebenda, 
bei Slonim, und die 2. 92 15 tanland, halb kei Dorpat concentrirt. Die 
Regimenter marſchirten ſämmtlich ſehr viel ſchwächer, als gewöhnlich, aus, 
weil fie Mannſchaften zur Formation der Garde⸗Reſerve⸗Eruppen zurück⸗ 
laſſen mußten; ſie zogen aber . die einberufenen Reſerve⸗Mann⸗ 
ſchaften ein, ſo daß ſie in Polen mit voller Zahl von 1000 Mann per Ba⸗ 
taillon auftraten. Kein Truppentheil der Garde iſt bei dem jetzt beendeten 
Kriege vor dem Feinde geweſen; überhaupt hat der größere Theil der Ar⸗ 
mee gar keinen Feind gefehen, wie ſich einfach ſchon aus ihrer Aufſtellung 
von Finnland bis Kamtſchatka ergiebt. — Wir hatten hier in Petersburg, 
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während der Abweſenheit der Garden, die Doppelgänger derſelben, naͤm⸗ 
lich die Garde⸗Reſerve⸗Regimenter (das was bei Ihnen in Preußen die 
Landwehr 10 nämlich gediente beurlaubte und wieder einberufene Soldaten. 
Es zeigte ſich nämlich eine ſolche Zahl von disponibler Mannſchaft, daß aus 
den urſprünglichen beiden Reſerve⸗Bataillonen drei derſelben, jedes zu 1000 
Mann, formirt werden konnten, wodurch eben eine vollſtändige, ich möchte 
ſagen zweite Garnitur Garde⸗Regimenter hergeſtellt wurde. an glaubte, 
daß unmittelbar nach geſchloſſenem Frieden dieſe Reſerven in ihre Heimat 
entlaſſen werden würden, und man glaubte auch, die Parade, von welcher i 
Ihnen vor einigen Monaten ſchon berichtete, dazu beftimmt, gewiſſermaßen 
der letzte Dienſt für dieſelben zu fein. Seitdem nun aber die Garden aus 
Polen nach Moskau kommandirt ſind, wird es mit der Entlaſſung anſtehen 
müſſen, bis jene von dort zurückkehren. Wären ſie von Polen zurückgekom⸗ 
men, fo hätten fie die Trſumphpforte paſſiren müſſen, welche Kaiſer Niko: 
laus im Jahre 1834 den aus der polniſchen Campagne heimkehrenden Gar⸗ 
den errichtet und welche die Inſchrift trägt: „Den ſiegreichen ruſſiſchen Le⸗ 
gionen das dankbare Vaterland den 17. Auguſt 1834.“ Jetzt, wo ſie von 
Moskau her kommen, müſſen fie durch die andere Ehrenpforte, welche dem 
Heere für den perſiſchen und türkiſchen Krieg (1826 — 1820) errichtet worden 
iſt. Diesmal haben fie keine Siege, keine eroberten Fahnen und keine Fer 
ſtungsſchlüſſel mitzubringen, denn ſie ſind gar nicht bis an den Feind gekommen; 
aber ſie kamen in einem muſterhaften Zuſtande zurück, und das lange Jahre 
von dem verewigten Kaifer mit Liebe Gepflegte zeigt die beſten Früchte. Es 
werden dann nicht allein die ſämmtlichen Reſerven, ſondern auch wohl die 
ausgedienten Mannſchaften der wirklichen Garden entlaſſen werden, ſo daß 
eine große Zahl von Menſchen der Heimath und der Arbeit ag ehen 
ift. Von allen den Veränderungen, die für die Armee in Ausſicht ſtehen 
ſollen, wird ſchwerlich eine die Organiſation des Garde⸗Corps berühren, denn 
dieſe iſt in der T at in ihrer Art eine muſtergiltige. Im Anfange des Krieges wurde 
einmal die Anſicht laut, daß das Garde: Corps in Polen und das Gre⸗ 
nadier: Corps in Beſſarabien ſtationirt bleiben ſollte, weil man für 
jeden künftigen Krieg gleich die Kerntruppen der Armee bei der Hand ha⸗ 
ben wollte, wenigſtens für fo lange, bis die Eiſenhahn zwiſchen Petersburg 
und Warſchau fertig wäre. Es iſt aber bei der Idee geblieben, und fie 
hatte von Anfang an wenig Wahrſcheinliches für ſich. Das Grenadier⸗ 
Corps ſitzt mit ſeinen Anſiedelungen in Nowogrod ſo feſt, daß man es ohne 
die größten Opfer gar nicht von dort loslöſen kann, und die Garden mit 
ihren reichen Offizieren, mit ihrer Nepräfentation des ganzen ruſſiſchen Adels, 
werden immer da fein, wo der Kaiſer reſidirt. Das iſt fo natürlich, daß 
ſelbſt Nützlichkeiten und Nothwendigkeiten nichts dagegen vermögen. 


N. Pr. Ztg.) 

p. C. Warſchau, 14. Auguſt. Die Ernennung des Ge Ty⸗ 
mowski zum Miniſter Staatsſekretär des Königsreichs Polen 
iſt in Warſchau am 13. Auguſt durch folgenden Auszug aus den Protokollen 
des Staatsſekretariats dieſez Königreichs publizirt worden: „Von Gottes 
Gnaden Wir Alexander II., Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen, König 
von Polen u. ſ. w. Mit Rückſicht auf die Artikel 32, 33 und 37 des Un⸗ 
ſerem Königreich Polen verliehenen organiſchen Statuts und in Gemäßheit 
des am heutigen Tage an drn dirigirenden Senat erlaſſenen Ukaſes ernen⸗ 
nen Wir hierdurch den Geheimerath Joſeph Tymowski, Präſident des Wap⸗ 
penamts, Mitglied des Adminiſtratſonsraths und Senator, zum Miniſter 
Staatsſekretär Unſeres Königreichs Polen. Gegeben zu Hapfal, 16. (28.) 
Juli 1856, (unterz.) Alexander. Durch den Kaiſer und König: der Miniſter 
Staatsſekretär, in Vertretung: der Miniſter⸗Gehilfe (unterz.) Graf Gole⸗ 
niſchtſchew⸗Kutuſoff.“ 8 

D Warfchan, 15. Auguſt. Der zum Minifter-Staatöfefretär 
ernannte Herr Tymowski hat ſeinen frühern Poſten in der Heraldie 
nur kurze Zeit (kein volles Jahr) bekleidet, war aber früher vierzehn 
Jahre hindurch Präſident der polniſchen Bank, und zuvor noch Staats⸗ 
Sekretär beim Adminiſtratsrathe des Königreiches, welches Amt ihn 
vorzüglich mit dem Gange aller Geſchäfte im Lande vertraut gemacht 
hat, und auch wahrſcheinlich hauptſächlich dazu beigetragen, die Wahl 
des Kaiſers auf ihn zu lenken. Uebrigens erwartet man, daß der neue 
Miniſter unmittelbar nach den Krönungsfeierlichkeiten auf einige Zeit 
nach Warſchau zurückkehren werde, um ſowohl bei der Einführung der 
neuen Gerichtsorganiſation (über die in meinem nächſten Briefe ein 
Näheres) gegenwärtig und thätig zu fein, als auch um perſoͤnlich feine 
eigenen, durch ſeine ſchleunige Abreiſe unterbrochenen Geſchäfte abzu⸗ 
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unferm Kalender auf den 7. September) verlegt ſſt. Briefe aus Mos⸗ 
kau melden faſt Unglaubliches über die großartigen Vorbereitungen, 
welche in dieſer Stadt nicht allein im Kreml und den zunaͤchſt gele⸗ 
genen Straßen, ſondern in allen Vierteln getroffen werden. Die Mieths⸗ 
preiſe für die vierwöchentliche Zeit vom 20. Auguſt bis zum 20. Sep⸗ 
tember (neuen Stils) ſteigen mit jedem Tage ins Unglaubliche. Ein 
moskauer Banquier hat fein, allerdings an der Schmiedebrücke 
(Kusnizkoj Most), dem eleganteſten Quartier Moskaus belegenes Haus, 
einem Ausländer, nicht einmal einem Diplomaten, für die Kleinigkeit 
von 15,000 Silberrubeln auf nicht volle drei Wochen vermiethet. Der 
kaiſerl. General-Adjutant, Graf Vinzenz Kraſinski, welcher vor weni⸗ 
gen Tagen abgereiſt iſt, hat ein beſcheidenes Appartement auf dieſelbe 
Zeit für 3000 Silberrubel, der Adelsmarſchall des warſchauer Gou⸗ 
vernements, Graf Urucki, für 2000 Rubel gemiethet. Außer den ſämmt⸗ 
lichen Adels marſchällen find auch die Vertreter anderer Stände, na⸗ 
mentlich die Banquiers und Kaufleute Anton Fränkel, Schlenker, Fuk⸗ 
ker, Kirchmann u. A. auf Koſten ihrer Kommitenten nach Moskau ge: 
reiſt, um daſelbſt während der Krönung die Einwohner des König: 
reichs zu vertreten. — Außer dieſen bevorſtehenden Feſllichkeiten, die 
übrigens auch in Warſchau in großartiger Weile begangen werden fol: 
len, und welche allerdings vorzuͤglich die allgemeine Aufmerkſamkelt in 
Anſpruch nehmen, iſt man hier noch immer fort mit dem Probiren 
verſchledener Erntemaſchinen beſchäftigt, die ſeit ein paar Wochen in der 
Umgegend von Warſchau in Thätigkeit geſetz werden. Zwei davon 
find polniſcher Erfindung, die erfte und älteſte, freilich auch die kompli⸗ 
zirtefte und überhaupt unpraktiſchſte, von Tymieniezki, die zweite, durch 
ihre Einfachheit (fo daß fie ein eder Bauer ſofort ſelbſt repariren kann) 
und Leichtigkeit (fie wird nur von einem Pferde gezogen) ausgezeichnet, 
von Rolbiezki. Die dritte ſtammt von der pariſer Ausſtellung und iſt 
die Erfindung des Amerikaner Mann, läßt aber ihrer ſchwierigen Hand: 
babung wegen noch Vieles zu wünſchen übrig, während dem Urtheil 
aller Sachkenner zufolge die Rolbiezkiſche, auf dem Senſenſyſtem beru⸗ 
bende Schnittmaſchine eine glänzende Zukunft vor ſich hat. — Von 
dem Ausfall der Ernte hat man aus allen Theilen unſeres Landes 
die beſten Nachrichten, und eine Folge davon if, daß die Brottare 
von morgen an (dem Gebrauch zuwider, da fie jedesmal auf einen 
Monat feſigeſetzt wird) wieder um einen Groſchen (2 Pf.) pro Pfund 
ermäßigt iſt. 
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Fr ſtehende; denn es sr daß ein Judiodudm es iu und 
ch obendrein kein wirkliches Talent be 8 ſich eine Art von literar. 


rem gegen Lecomte geſchleuderten Beſchuld gungen zu führen. 


en, würde uns zu weit führen, aber 
Amte en wollen wir mittheilenf „Vor einiger Zeit hatte A. Duma a; 
fache, ſich über Lecomte, dem er Dienfte geleictet Hatte, zu beschweren. — 
keeomnte ift fo umdankbat, als er Lügner) iſt. Eines Tage alſo, auf 
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2 das Geſchwader der Königin daſelbſt gegen 
Ur- Um 5 Uhr Nachmittags befuchte die Königin 
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Reife, wollte er ſich mit A. Dumas ſchlagen les war in einem Badeente) 
er * ſich in 25 Vertrauen des Fire Corkſchakoff einzuſchleichen 
gewußt, der gegenwärtig war, als er Hrn. Dumas erausforderte: „Ich 
werde mich niemals“, erwiderte Dumas, „mit einem Gauner ſchlagen, a 
wenn der Fürſt an Ihre Stelle treten will, fo nehme ich die Heraußforde: 
rung an.“ Der Fürft, ein ritterlicher Mann, erklärte ſich bereit hierzu, aber 
Dumas bat ihn freundſchaftlich, vorher einige Erkundigungen über ſeinen 
Protegirten einzuziehen. Am anderen Morgen erhielt Dumas von dem — 
aufgeklärten — Fürſten dieſen Brief: Monsieur, hier, je me suis malheu- 
reusement trouvé avec Msr. Lecomte au moment oü une querelle ® est 
elevee entre Rs et lui = 2 les er a Sy 8 pris, 
je Wiens vous dire que je refuse toute responsa 5 a 

A — en. rcamte befunden, als 1 3 2 
= keantwortligbit ib) ach den jetzt eingeholten Erkundigungen, lehne ich 

Dumas ſchreibt an einen vornehmen Beamten des Marineminiſteriums 
wegen Lecomte und erhält folgende Antwort: Mon cher Dumas, vous avez 
recueilli cet homme au moment on la justice allait “envoyer au bagne pour 
crime de faux; vous tes son bienfaiteur , .. Son pere à cheveux blanes 
me l’a recommande “++ jai promis. .. sans vous, mon brave Dumas, 
Lecomte serait au bagne . . (Lieber Dumas; Sie haben fich dieſes Man⸗ 
nes angenommen, als die Juſtiz eben im Begriff ftand, ihn wegen Fälſchun⸗ 
gen ins Bagno zu ſchicken. Sie find fein Wohlthäter. — Sein Vater, ein 
Mann mit weißen Haaren, hatte mir ihn empfohlen. — Ich verſprach es 
ihm. — Aber ohne Sie, lieber Dumas, wäre Lecomte im Bagno). 

Daraus können Sie urtheilen. Das Urtheil iſt bitter, aber gerecht. Die 
Hauptanklagen des „Diffamateurs“ werden, ebenfalls gegen den Brauch, 
darin angeführt: Lecomte habe feinen Vater geſchlagen, Geld entwendet, 
falſche Unterſchriften gemacht u. . w. — und die ganze Strafe, die der 
Soublranne davon trägt, find 50 Fr. Schadenerſatz. Das ift das Weſent⸗ 
liche des Prozeſſes mit Uebergehung der Derails und aller Zwiſchenfälle. 

Die Geſchichte iſt eigentlich eine Schmach für die rang ige — 
welt und für die vornehme Geſellſchaft — die Untecedentien 
des Lecomte waren weltbekannt — jene hatte ihn zu einem der Prä⸗ 
ſidenten der Société des gens de lettres gemacht, die Geſellſchaft ihn auf 
alle mögliche Weiſe ausgezeichnet. Wir felber find Lecomte in den vornehm ⸗ 
ſten Salons begegnet, und er bewegte ſich dort nicht wie ein gewöhnlicher 
Sterblicher, ſondern wie einer der Erſten. Er beſitzt mehr Orden, als er 
tragen darf, denn wenn wir gut unterrichtet ſind, hat in den letzten Jah⸗ 
ren die Ordenskommiſſion ihm die Erlaubniß, gewiſſe fremdländiſche Orden 
zu tragen, verweigert. Die Sache hat ungewöhnliches Aufſehen gemacht, 
deshalb haben wir davon geſprochen. Sie ift ein belehrender Beitrag zur 
Sittengeſchichte des gegenwärtigen Frankreichs. (Elberf. 3.) 

22 Paris, 13. Auguſt. Noch immer beutet die Tagespreſſe die 
Differenzen aus, welche zwiſchen dem ruſſiſchen Kabinet und den 
Weſtmächten ausgebrochen und das Friedenswerk zu ſtören drohten. 
Es ſind beſonders jene Blätter, die mehr oder minder dem engliſchen 
Intereſſe huldigen, die fortfahren, die Aufrichtigkeit des ruſſiſchen Ka⸗ 
binets anzuzweifeln und die zu verſtehen geben, daß Rußland bei dem 
Friedensſchluſſe ſich nicht der Nothwendigkeit gebeugt, fondern keinen 
andern Zweck gehabt, als die ihm übermächtige Allianz Frankreichs und 
Englands zu brechen und daß ſein jetziges Streben auf nichts anderes 
losſteuere, als Frankreich und England zu trennen. Man darf mit 
Recht hierauf bemerken, daß es ſich bei der Frage der Ausführung des 
Friedensvertrages noch keineswegs um geſchiedene Intereſſen der Weſt⸗ 
mächte handeln kann und daß beide Kabinette mit gleichem Nachdrucke 
auf die Vollſtreckung der Vertragsverpflichtungen halten und dringen 
werden, trat dabei auch die Ungeduld und Gereiztheit des engliſchen 
Kabinets in einer Haft auf, welche dem Tuilerienkabinete als über⸗ 
flüſſig erſchien, inſofern es keinen Augenblick beſorgte, daß das ruſſiſche 
Gouvernement ſeine Verpflichtungen zu eludiren ſuche. — Die ſpani⸗ 
ſchen Wirren erregen keine Sorge, denn man iſt an die innern Febden 
des Nachbarlandes zu gewöhnt, als daß man befürchtete, daß die Even: 
tualitäten ſo bald einträten, die Louis Napoleon zu einer Inter⸗ 
vention provoziren müßten. O'Donnell iſt ſo lange allmächtig, als 
er auf ſeine Truppen bauen kann. So lange die Mittel des Schatzes 

chen, wird er die Anſprüche dieſer angeblichen Stützen des Thrones 
Bricht aber zwiſchen ihm und 
den Ultramoderados der unvermeidliche Kampf aus, dann is um ihn 
geſchehen, denn die Schätze der Königin Chriſtine, die ihm nimmer 
verzeihen mag, was er gegen ſie verbrochen, werden dann den Aus⸗ 
ſchlag geben. Die ſpaniſchen Truppen waren in den letzten Dezennien 
nichts Beſſeres als Prätorianer, die von einem ehrſüchtigen General 
zum andern überliefen, wenn nur die Einen dabei Beförderung, die 
Anderen klingenden Lohn fanden. Nur die italienifhen Zuſtände 
ziehen die Aufmerkſamkeit der polltiſchen Welt auf nid und es ſteht zu 
beſorgen, daß es irgendwo in Mittel- oder Süp-Stalien zum Losbruche 
kommen werde. Nicht als dächten die Anhänger Mazzint'e daran, 
der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Okkupation gegenüber mit Erfolg 
aufzutreten, ſondern es ſcheint einmal ihre Maxime zu ſein, keinen 
Anlaß zu Demonflrationen zu verfäumen, der ihre nationalen Träume 
der Welt in Erinnerung brachte. In Süd-Ftalien find übrigens ganz 
andere Elemente tbätig; die Unzufriedenheit der Neapolitaner iſt mate: 
riell eine zu begründete, daß fie nicht gelegentlich in helle Flamme 
ausſchlüge, und das drohende Auftreten der Weſtmächte, das insbeſon⸗ 
dere in den ſiziliſchen Küſtenſtädten ein willkommenes Echo gefunden, 
mag leicht einen Ausbruch hervorrufen, bevor die Konzeffionen gewährt 
find, die König Ferdinand in Ausſicht geſtellt. 


Großbritannien. 

London, 13. Auguf. (Ueber den Aufenthalt von Sir 
Charles Napier in Petersburg! bringt der Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ einige Mittheilungen, deren buchſtäbliche Treue übri⸗ 
gens um ſo mehr dahingeſtellt bleiben muß, als Sir Charles nie ein 
Liebling der „Poſt“ war. Die Begegnung, ſo heißt es in dieſem 
Briefe, die Sir Charles vom ruſſiſchen Hofe, der durch ſeine Ankunft 
nicht wenig überraſcht war, zu Theil wurde, war überaus boſtich und 
doch mit einer Doſis ſehr feiner Ironie angeſäuert, von der allerdings 
der Admiral, Dank ſeinen eben nicht überzarten Gefüblsfäden, wenig 
berührt war. So wurde ihm gleich Lei feiner Ankunft in Petersburg 
aufs allerhöflichſte angezeigt, daß es ihm freigeſtellt ſei, ganz Kronſtadt 
zu beſichtigen. „und daß ihm dabei nicht die geringſten Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt werden würden. Gleichzeitig wurde ihm auf Be⸗ 
fehl des Großfürſtin Conſtantin, ein eigener Dampfer zur Verfügung 
geſtellt und gerade unter den Fenſtern des Admirals, am engliſchen 
Quai vor Anker gelegt, damit er ihn bei ſeinen etwaigen Ausflügen 
benützen konne. Früher hatte er eine Einladung zum Großfürſten in 
den Marmorpalaſt erhalten, und hatte daſelbſt, mit dem ruſſi 
Georgsorden geſchmuͤckt, den er bei St. Jean d'Acre erhalten, feierliche 
Audienz. Am drolligſten war die Art, wie der alte Herr, als er auf 
feiner Reife nach Petersburg zuerſt vor Kronftadt ankam, den Behör⸗ 
den ſeine Anweſenheit kund gab. Der Dampfer, auf dem er fuhr, 
hatte nämlich vor Kronſtadt ungebührlich lange vor Anker legen müſ⸗ 
ſen, weil die Offiziere auf dem rufſiſchen Wachtſchiff am, Hafenein⸗ 
gange gerade beim Mittagseſſen waren. ungeduldig wie Sir Charles 


i 
nun einmal ist, ſchicke er den Offizieren mit einem Boote feine Viſt⸗ 
n|tenfarte hinüber, worauf in der That die Offiziere gleich ihre Tafel 


verließen, und feine Viſſte nach Kronſtadt und Petersburg telegrappir- 
ten. Er ſah ſich alles genau an, und es ſcheint wirklich nicht, daß 
man ihm dabei jetzt noch irgend etwas in den We legte. 

Der Telegraph meldet aus Plymouth von, geſtern Abend, daß 
tag eingetroffen ſei. 
dem Carl of Mount 
Edgecombe auf feinem nahegelegenen Landſige und von dort den Ha⸗ 
ſen⸗Admiral Sir William Parker auf Mount Wiſe. Die Nacht 


va, 
— 


1723 


Mittwoch 8 Uhr: Paſtor Stäubler; in der Trinitatiskirche, Freitag 
8 Uhr, Erntepredigt: Prediger Etzler. 

Für die Guſtab⸗Adolph⸗Stiftung und zur Renovation der Elifabet: 
Kirche ſind einige milde Gaben eingegangen. 5 


Breslau, 16. Auguſt. [Verſchiedenes.] In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde ein Gegenſtand der Verwaltung zur Sprache 
gebracht, der für die Bewokner unſerer Stadt von der höchſten Wich⸗ 
ligkeit und in reiflihfte Erwägung zu ziehen iſt. Bei Gelegenheit der 
Debatte über die Licitationsbedingungen zum Verkauf der (abgebrann⸗ 
ten) Neumühle wurde die Idee angeregt: weder Diele noch irgend eine 
andere Mühle zu verkaufen, fondern ſich im Gegentheil mit der Regie⸗ 
rung in Verbindung zu ſetzen, um ſämmtliche Waſſerwerke zu entfernen 
und dafür den Betrieb durch Dampftraft eintreten zu laſſen. Es ſeien 
jetzt nur noch 68 Mahlgänge im Betriebe, die, wenn man ſtatt der 
Waſſerkraft Dampfkraft eintreten ließe, Dampfkeſſel von nur ungefähr 
500 Pferdetraft erforderten. Hierdurch würde nämlich der große Vor⸗ 
theil erreicht, daß nicht allein die kofſpieligen Wehre und andere 
Waſſerbauten vermieden, ſondern hauptſächlich dem Waſſer der Durch⸗ 
gang erleichtert würde. Hohe Waſſerſtände (wie z. B. der im Jahre 
1854) haben unſerer Stadt unſäglichen Schaden gebracht, die Gefahr 
ſei aber jetzt für die Stadt eine noch weit drobendere, da durch die 
Dammbauten der Breslau⸗Poſener Bahn das Waſſer auf dem rechten 
und linken Ufer gehindert würde, ſich auszubreiten, ſich vielmehr an 
den Dämmen flaue und den Burchgang nur durch den Engpaß der 
Eiſenbahn⸗Brücke erhielte. Da nun einmal die Eiſenbahn dieſen Weg 
gelegt und ihrer eigenen Sicherheit wegen dieſe Dammbauten haben 
gemacht werden müſſen, ſo ſei nun leider die Stadt gezwungen, alles 
zu thun, um dem Waſſer den möglichſt raſchen Durchgang in ihrer 
Umgebung zu verſchaffen, und dazu würde die Wegſchaffung der Wehre 
Schleuſen ꝛc. weſentlich beitragen. Auf den Einwand, daß dieſe aller: 
2 7 ne et viele Tauſende 190 5 un wurde ſehr 
richtig entgegengeſetzt, daß ei \ wie 1 mehrere Millionen 
Schaden verurſachen hr. e e 

In Nr. 377 der Bresl. Ztg. wurde die gewiß vielen Kreiſen ange: 
nehme Neuigkeit mitgetheilt, daß vom 20. d. M. ab die Morgens mit 
dem berliner Eilzuge eintreffende Poſt auch die pariſer und londoner 
Korreſpondenzen mitbringen werde. Zu wünſchen ſei nur, daß bei der 
knapp zugemeſſenen Zeit des Haltens der Züge, die Fahrzeit ſtreng ein⸗ 
gehalten werde, da ſonſt leicht das Ineinandergreifen der Züge verfehlt 
werden und das Ausbleiben der Korreſpondenzen oft vorkommen könnte. 
Referent ſtimmt in dieſen Wunſch von Herzen ein und fteigert ihn noch 
dahin, daß die Kontrole der Zugführer und Bahnhof, Inspektoren ver: 
ſchärft werden möge, damit wenigſtens die unnöthigen Verzögerungen 
nicht mehr vorkommen. So ereignete ſich erſt vor circa 3 Wochen, 
daß der Schnellzug von Berlin nach Deuß auf der Strecke zwiſchen 
Magdeburg und Minden ih um 1% Stunde verfpätete, weil in 
Braunſchweig ein großes Muſikfeſt ſtattfand. Die Inſpektoren und 
Kondukteurs hatten auf den Halteplätzen die Freundlichkeit, die dem 
Zuge ſich anſchließenden Sängergeſellſchaften verſchiedene Geſänge und 
Muſikſtücke auf dem Perron aufführen zu laſſen, ehe der Zug ſich in 
Bewegung ſetzte. Die Paſſagiere wurden allerdings reglementmäßig 
nach 2—5 Minuten in die Wagen geſperrt, der Zug hielt aber noch 
weitere 10 Minuten, um die Muſik nicht zu ſtören. 

Geſtern wurde der neue Betſaal des St. Hieronymi⸗Hoſpitals (an 
er 11,000 Jungfrauenkirche) feierlich eingeweiht. Als ſich Nachmittags 
um 4 Ubr die Spitzen des Magiſtrats, eine Deputation der Stadtver⸗ 
ordneten, die Worteber und Snfpektoren des Hoſpitals mit den Inqui⸗ 


linen deſſelben im genannten Lokale verſammelt hatten, begann die 
Feierlichkeit mit Abſingung des Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade“ 
unter Poſauenbegleitung. Herr Prediger Heſſe hielt eine ſehr durch⸗ 
dachte, ergreifende Anſprache und weihte das Lokal dann im Namen 


brachte Ihre Majeſtät an Bord ihrer Nacht zu, und dürfte heute, 
bevor ſie nach Jerſey und Guernſey weiter fährt, den Landſitz des 
Earl of St. Germans mit einem Beſuche beehren. Die ſardiniſche 
Korvette „Aguila“, von 16 Kanonen, iſt vorgeſtern auf ihrer In⸗ 
ſtruktiosfahrt von Genua, mit 11 Offizieren und 52 Mivfdipmen 
von der königlichen Marineakademie in Spithead angekommen, wo zu 
gleichen Zwecken mehrere franzöſiſche Kriegsſchiffe und der öſterreichiſche 
„Radetzky“ eben vor Anker liegen. 

Camp Brown Down, 11. Auguſt. Die 1. Brigade 
der deutſchen Legion iſt wieder in England angelangt und zwar 
das 1. Jäger⸗Regiment auf dem Columbus, 3 Kompagnien des 
1. Infanterie⸗Regiments auf dem Oſſian, das 2 Inſanterie-Regt. auf 
der Hanſa und das 3. Inf.⸗Regiment nebſt 7 Kompagnien des 
1. Inf.⸗Regiments auf der Himalaya. Die lohnendſte, obwohl lang⸗ 
wierigſte Fahrt hatten unſtreitig die Kompagnien, die auf dem Oſſian 
ſich einſchiſſten. Dieſes Schiff mußte die Weſſküſte von Kleinaſien in 
unmittelbarer Nähe des alten Troja anlaufen, ebenſo Malta, Gibraltar 
und Cadix. Die andern Schiffe legten nur in Gibraltar oder Malta 
an. Die Schiffe endlich, worauf ſich Legions⸗Offiziere befanden, wurden 
nach Algier verſchlagen. Im Ganzen waren die Fahrten fehr glücklich. 
Die Himalaya kam in 13 Tagen herüber, die Hanſa in 17 u. ſ. w. 
Das 2. Regiment auf der letztern verlor 2 Mann unterweges, einer 
davon ſtarb am Tophus, der andere fiel über Bord. Von der Türkei 
it noch zu melden, daß kurz vor der Abfahrt der Himalaya ein un: 
geheures Heulager, das der engliſchen Regierung gehörte und keine 
100 Schritt von der Legionskaſerne in Kululi placirt war, plötzlich in 
Brand gerieth und in Aſche gelegt wurde. Das Feuer hatte 3 Tage 
lang Nahrung, und an Löſchen war natürlich nicht zu denken, fondern 
nur an Rettung der umliegenden großen Kaſernen, Magazine und 
Kohlenlager. Der Brand iſt ohne Zweifel durch Selbſtentzündung 
veranlaßt. 

Bei den türkiſchen Weibern ſtanden die deutſchen Offiziere, nament⸗ 
lich in letzterer Zeit, ziemlich im Anſehen, und Referent it Augenzeuge 
mehrerer Fälle, wo von Seite türkiſcher Schönen die dortige Etiquette 
unſeren Landsleuten gegenüber ganz und gar bei Seite geſchoben wurde. 
Zwei Offiziere des 1. Regiments befinden ſich im Beſitze von werth⸗ 
vollen Präſenten aus den Händen von jungen Sultanstödtern. 
— Das 1. Jäger⸗Regiment wurde nach Ankunft in Portsmouth fo: 
fort nach Alderſhott befördert, wo es noch am ſelben Abend mit mehreren 
engliſchen Regimentern in ernſten Konflikt gerieth. Dem Vernehmen 
nach hat es auf beiden Seiten Todte und Verwundete die Menge ges 
geben. Es läßt ſich denken, was für ein Geſchrei in engliſchen Kreiſen 
über den Vorfall erhoben wurde. Jetzt iſt alles fill, denn man hat 
ſich überzeugt, daß der Skandal von engliſcher Seite provozirt wurde, 
indem die Engländer ſich über das holſteiniſche Kreuz mokirten, das 
die allermeiſten Soldaten des 1. Jäger⸗Regiments auf der Bruſt tragen, 
Uebrigens iſt durch dieſe blutige Schlägerei der Reſpekt vor den Deut: 
ſchen gerade nicht geſchmälert, denn die Jäger hatten mehr denn dop⸗ 
pelte Uebermacht gegen ſich, und der Umſtand, daß 2 engliſche Regi— 
menter Quarree formiren mußten, beweiſt zur Genüge, daß erſtere gut 
zugeſchlagen haben. Bei der darauf folgenden Unterſuchung verweiger⸗ 
ten die verwundeten Engländer die betreffenden Jaͤger und umgekehrt 
die ins Hoſpital geſchafften Jäger die engl. Malverfanten zu rekognos⸗ 
ziren. Demzufolge verlief das Unterſuchungs-Verfahren im Sande, 
ein Ergebniß, das höhern Orts nichts weniger als ungern geſehen 
worden iſt. 

Das 1., 2. und 3. Infanterie⸗Regiment wurde von Portsmouth 
nach Camp Brown Down geſchickt, wo fie unter Zelten liegen. Letz⸗ 
teres iſt 13 deutſche Meile von Southampton und 1 Meile von 
Portsmouth entfernt. Es liegt der Inſel Wight und Osborne gerade 
gegenüber und vom Lager aus hat man den ſteten Anblick der Flotte 
von Spithead. Die Meerenge, die die Inſel Wight von England 
cheidet, iſt hier etwa 14 Meile breit. Vor 5 Tagen marſchirte das 
2. Regiment nach Colcheſter ab, wo jetzt 2 Jäger-Regimenter und 4 
Jufanterie⸗Regimenter unter Befehl des Oberſte Lieutenant v. Haacke 
dereinigt find, derſelbe, der bis hierzu das 1. Inf. Regiment komman⸗ 
pirte. Die Regimenter, die hier liegen, vertragen ſich mit den Eng 
ländern ausgezeichnet gut. Die Soldaten der Legion, die bisher nicht 
die mindeſte Veranlaſſung zu Unzuftiedenheit gegeben und ſich einen 
ſehr vortheilhaften Ruf in der Umgegend erworben haben, ſieht man 
Arm in Arm mit den Soldaten der engliſchen Regimenter, namentlich 
dem 22. geben und das Lager iſt jeden Tag von vielen Tauſenden be⸗ 
ſucht, die ſich mit einer Herzlichkeit den Legionären nähern und an⸗ 
ſchließen, als wollte ſie damit das Unrecht gut machen, das der Legion 
im Parlament freilich von obſkurer Seite widerfahren if. Die Königin 
wurde ſchon am 8. zur Inſpizirung erwartet, doch unterblieb Letztere 
wegen ſchlechten Wetters. Von der Auflöfung verlautet noch nichts. 
Es iſt jetzt nur Befehl gegeben, Invalide, Schwächlinge und Leute von 
ſchlechter Führung zu entlaſſen. 

Italien. 


5. Auguſt. Aus Neapel treffen hier ſehr wichtige 
Nachrichten ein. Es beſtätigt ſich, daß König Ferdinand — 75 
heimiſchen Truppen kaum mehr vertrauen darf und daß ſeine Schwei⸗ 
zerregimenter, die 10,000 Mann ſtark, als ſeine einzigen Stützen zu 
betrachten find. Die Schweizer haben jetzt auschließlich die Wache des 
königlichen Palaſtes und aller Forts inne. Es beſtätigt ſich, daß das 
erſte Grenadier-Regiment ſich empört und daß es zur Strafe 
in verſchiedene keine Forts des Innern verlegt worden; das 4. Jä⸗ 
gerbataillon hat ſich zu Pascara die ſchwerſten Vergeben gegen 
die Disziplin zu Schulden kommen laſſen. Als Motiv oder Vorwand 
wird angegeben, daß die Truppen die Stockſtrafe nicht mehr dulden 
wollten und dawider proteſtirt, daß es der Polizei zuſtehe, Soldaten 
vor ihr Forum zu ziehen. — Der heil. Stuhl hat auf den Wunſch 
des öſterteichiſchen Gouvernements die Errich ung eines neuen Bis⸗ 
thums in Dalmatien gewährt, unter dem Titel: Bisthum Liburnico, 
— der Biſchofsſitz von Veglia wird nach Fiume verlegt. Man will 
wiſſen, daß Unterhandlungen mit dem preußischen Kabinete im Gange 
wären, zu Aachen wieder das Bisthum herzustellen, das 1822 mit 
dem Erzbisthum Köln einverleibt wurde. Es heißt, daß das preußiſche 
Gonvernement ſich dem nicht abgeneigt zeige und die reſp. Dotation 
gewäbren würde. Der Wunſch des römiſchen Stuhls, auch zu Berlin 
ein Bisthum zu creiren, wird ſchwerlich in Erfüllung gehen. 


— — — — —u—W ¾ 
Provinzial-Zeitung. 


16. Auguſt. (Kirchliches.] Morgen 
werden von den Herren: Diakonus pleiſc, 
Schian (Bernhardin), Paſſor Gillet, Lektor 
Diviſtons⸗Prediger Freyſchmidt, Kan⸗ 
didat Laube (Barbara, 8 Uhr), Prediger Dondorff, Paſor Stäubler 
rediger David, Prediger Ezler, Konſil. Rach Wachler 10 Bethanien). 
Die Nahmittags-Predigten: Senior Girth, Kandidat Biſchoff (Magda: 
lena), Senior Schmeidler, Prediger Tuſche, Prediger Heſſe, Prediger 
Kutta, Paſtor Stäubler, Prediger Laffert. — Bei Barbara, Mittwoch 
8 Uhr, Erntepredigt; Lektor Mörs; bei St. Chriſtophori Erntepredigt, 


ten nicht anders, als rnb Zufriedenheit in Betreff des trefflichen 
en. 


** Rom, 3 

ch die auswärtigen Abtheilungen und Bat⸗ 
Senden a vereinigt geweſenen 
den 4 nach ihren Garniſonsorte 
Koſel zurückzukehren. . f 7 


i tworfene 5 8 
von dem Repräſentanten⸗Kollegum e. und hoheren Orts be⸗ 
eil t wird dieſer Tage an die Mitglieder aus⸗ 


gegeben. 


„ Breslau, 15. Auguſt. 
digung des am 12. d. M. verſt ſtatt. 
Kreuzes, Kar! Friedrich Härchen er B 
8 Bahre zur Ruheſtätte, un 

gefolgt von den Leidtragenden i 
tätifhe Deputation, fore Die u 
eins mit ihren Inſignien ſich anſchlaſlee 


des 

lee uber 5 ae Brad 
der Geiftli erb en hervorragen gen⸗ 
(haften ale Mensch 75 5 1 Sean, und ſpendete den Sinterbliebenen eins 
dringliche Troſtesworte. Der Dapingefäiedene hat das ſchöne Alter von 72 
Jahren erreicht; er genoß die Pochach ename Suneigung Aller, bie ihn 
kannten oder zu welchen er jemals 1 de en Beziehung geftanden. 

* Der Bau der Brücke, welche die Schuhbrücke 
mit se Pe verbindet, iR, bis auf die Pflafterung, vollen⸗ 
det und dadurch die bisher geſperrt e eſene Paſſage, wieder hergeſtellt. 
Dieſe Brücke war früher ein blo 5 1 en er⸗ oder Groſchenſteig 

enannt — und vor 1792 nicht befab® ich t dieſer Zeit heißt fie neue 
rücke. — Die Oiſchofsſtraße, mit Rath 11 Gebäuden, wie das Friesner⸗ 
ſche, dem in der Reparatur begriffenen Er — 9505 arn“, mt 2 
A ri + Sudhof jun. zugehörige, im 
See dab dam: e on zu Michael wird bezogen 


us welches Ti 
. Be belebteſten Straßen unſerer Stadt und ge⸗ 


en 0 
f reundlicheres Anſehen. Schon aufen 

bir dir Berkabfeldden in ener Liese, aß fhrer noch Kaan für Diefelben 
u gewinnen en dürfte. An Eleganz es Ausſtattung freilich ſtehen fie 
fämmtlich dem Sudhofſchen nach, was I — 90 neuen noch mehr der Fall 
fein wird. — In der Tauenzien⸗, A * f 2 Gartenſtraße haben ſich meh⸗ 
rere neue Bauten erhoben, die woh ittel⸗ egehr nach größeren, ſchwerlich 
aber dem Bedürfniß nach geſunden Mittel⸗ und kleineren Wohnungen wer⸗ 
den Genüge leiſten können, 


Breslau, 
Amts⸗Predigten gehalten 
Senior Ulrich, Lektor Dr. 
Mors (bei 11,000 Jungfrauen), 


N zündet e ace a des Herrn General v. N 


2 Myslowitz, 15. Aug. An unſern geſtrigen Bericht anknüpfend, 
beeilen wir uns Ihnen heute nähere Mittheilungen über das unſere 
Stadt betroffene Brandunglück zu machen. 2 

Das Feuer kam geilern Mittag um 12 Uhr in einem kleinen Haufe 
eines Nebengäßchens der Beulhener⸗Straße zum Aus bruch. Die Häu⸗ 
ſer dieſes Gäßchens, ſo wie ein großer Theil der darangrenzenden Ge⸗ 
bäude, find von Hol aufgeführt; Sie können daher leicht begreifen, 
daß das Element mit Blitzesſchnelle um ſich griff, und, bevor man im 
Stande war, Hilfe zu leiſten, mehrere Häuſer in Aſche legte. 

Man gab ſich alle Mühe, des Feuers Herr zu werden, wäbrend der 
Wind daſſelbe mit erneueter Gewalt anfachte; binnen 2 Stunden wa⸗ 
ren ſchon ungefähr 18 Häuſer von den Flammen ergriffen. 

Es gelang allerdings einen kleinen Theil der Effekten und Waaren 
aus den vom Feuer erfaßten Gebäuden zu retten, aber der größte Theil 
wurde ein Raub der Flammen. 

Leider iſt auch der Verluſt von Menſchenleben bei dieſem Unglück 
zu beklagen; zwei Kinder des Lehrers Paſſy fanden in den Flammen 
ihren Tod. 

Erſt um halb 5 Ubr Nachmittags gelang es, das Feuer zu dämpfen. 
Der Jammer der bei dem Brande Beiheiligten, iſt groß, da Manche 
ihre ganze Habe verloren haben. 

Unſer Marktplatz iſt mit Waaren, Kleidern und Hausgeräthen be⸗ 
deckt, die man aus den der Brandſtelle nabe gelegenen Gebäuden dort 
zufammengetragen hatte. Hätte ſich der Wind nicht gewandt, ſo wäre 
auch dieſer Platz von dem Feuer heimgeſucht worden. 


Groß ⸗Glogan, 14. Auguſt. 


1855/56 entnehmen wir, daß im Laufe des Schulfahrs überhaupt 
295 Schüler die Anſtalt beſucht. Der bisher an dem Gymnaflum ber 
ſchäftigt geweſene Kollaborator, Dr. Wahner, hat vom 1. Oktober d. J. 
ab eine etatsmäßige Lehrerſtelle am katholiſchen Gymnaſſum zu Oppeln 
erhalten, an feiner Stelle it der Kandidat Dr. Franke zum Kollabora⸗ 
tor ernannt worden. — Nachdem heute die Inſpektion des 5. Artillerie⸗ 
Regiments durch die General⸗Lieutenants v. Hahn und v. Linger 
beendet worden, geben am 16. d. M. die verſchiedenen Abtheilungen 
nach ihren Garniſonen zurück, mit Ausnahme von zweien Batterien, 
welche das Divifiond-Mandver bei Frauſtadt mitmachen und bis dahin 
in dem Dorfe Broſtau ſtationirt bleiben. — Mit dem 1. September 
wird unſere Sommerbühne für die diesjährige Saiſon geſchloſſen. 
Am 16. und 17. d. M. finden außerordentliche Vorſtellungen ſtatt, mit 
denen Ausſpielungen von verſchiedenen Gegenfländen verbunden find, 


e. Löwenberg, Mitte Auguſt. Se. Hoheit der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen nebſt Gemahlin, Gräfin v. Rothenburg, und 
zahlreichem Gefolge iſt am 14. Auguſt Abends aus Warmbrunn im 
beſten Wohlſein wieder auf dem benachbarten Schloſſe * einge⸗ 
troffen. Se. Hoheit wird, nach einem früheren Plane, ſich alsbald nach 
Bad Homburg vor der Höhe zum Gebrauch der dortigen Quelle bege⸗ 
ben, während die Gräfin von Rotbenburg auf dem felſenumgürteken 
Schloſſe Hohlſtein die nächſten Wochen zubringen wird. — Der Per⸗ 
ſonenverkehr von und nach dem Gebirge iſt durch die biefige Poſtexpedi⸗ 
tion in den letzten Wochen und bis gegenwärtig ein überaus zahlreicher 
geweſen. — Am 13. d. M. Abends paſſirte von Stonsdorf aus, dem 
fürſtlich Reußiſchen Beſitzibum, über Hirſchberg Se. königl. Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin die hieſige Stadt und be: 
giebt ſich über Bunzlau nach Berlin. Am 12. Auguſt. Morgens 
8 Uhr, entlud ſich ein ziemlich ſtarkes Gewitter über unſerer näheren 
und weiteren Umgebung. In Mapdorf, dem überaus romantifd ges 
legenen Rittergute des Generals a. D. von Natzmer, ſchlug der Biih 
ein, wodurch das allerdings ſehr baufällige und aus Holz erbaute Ge: 
ſindehaus, die Scheune und der Schafſtall abbrannten. — Der biefige 
Maaiftrat bat zu recht zablreicher Theilnahme an dem am 30. Auguſſ 
ſtattfindenden Blücherfeſte eingeladen. 


> Vom Hochwalde. [Die Vorwärts⸗Hütte. 
ofen Carnap und Schleſnitzſ Seit unſerm lezten Ber 
die Baulichkeiten bei S ind zwar keine Neuanlagen, hnilher 
Natur entitanden, wohl aber die begonnenen, 1 B. nannles großa 
bau und die Vorwärtsbütte, rüſtig gefördert. et wenigſtens die 
ges Unternehmen wird mit großer Kraft betriebe ach kommen. Das 
Hauptgebäude im Rohbau noch diesjährig une reite von nicht unan⸗ 
Waagebaus, jetzt durch Dachpappe gelb von deſſen Lager man feld» 
ſehnlichen Haufen Robmaterial um 2 — als hohe abgekürzte Pyra⸗ 
. hun fertigen 5 RN reffichen Zlegelbau betrachten kann. 
miden imponirend — i 
Dem Keſſelhauſe fehlt noch die Bedachung, dem hohen thurmartigs 


h 4 0 [Verſchiedenes.] Aus den 
Jahresberichte des königl. Fatbolifhen Gymnaſtums für das Schuljabr 


———66666666ͤ5WWb ne 


| 
| 
| 
| 


Maſchinenhauſe der vierte Stock, dem bedachten Möllerbauſe die innere 
Einrichtung. Von den beiden koloſſalen, in herrlichen Ziegeln konſtruir⸗ 
ten Hochöfen Carnap und Schleinitz iſt der letztere ſchon weit vorge⸗ 
rückt; etwa 15 Fuß fehlen hier bis zur beſtimmten Höhe. Das Gieß⸗ 
haus bat vier Eingänge, neun Fenſter Front, eine bedeutende Eiſenver⸗ 
wendung und ſo eben ſein Bretterdach erhalten, über welches die Stein⸗ 
pappe kommt. Die Coaksöfen kommen erſt nächſtjährig zum Bau, wenn 
überhaupt die Kolonie rings um die techniſchen Bauten zur näheren 
Konſtruktion, reſp. zur Ausführung gelangt. Die Inſpektorwohnung ift 
im Rohbau ziemlich fertig, das dahinter begonnene Wirthſchaftsgebände 
aber im Rückſtand. Späterbin wird eine kurze Eſſenbahn von der Vor⸗ 
wärtshütte nach den Schweſterſchächten und anderen, ſetzt erſt projekiir- 
ten Strängen laufen. 


. — ERTL 

= Striegau, 15. Auguſt. Wie verlautet, haben die Minifterien 
des Innern und der Finanzen gegen das von den hieſigen ſtädtiſchen 
Behoͤrden entworfene Regulativ zur Erbebung einer Kommunal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer mit Ausnahme der bereits von der königl. Regierung für 
nöthig erachteten Abänderungen nichts zu erinnern gefunden. Die bal⸗ 
dige Genehmigung des Regulatios nach dieſer Maßgabe darf nun er: 
wartet werden. 


= Brieg, 17. August. Der bieſige Landrath, Herr v. Rohr- 
ſcheidt, wird nun nach der vom Herrn Miniſter des Innern unterm 
13. Auguſt d. J. ertheilten Genehmigung das ihm angetragene Amt 
eines Deichhauptmanns des Alt⸗Köln⸗Peiſterwitzer Deichverbandes 
übernehmen. 


Aus dem Kreiſe Frankenſtein, 13. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag bildeten ſich zwei Gewitter, eines in der frankenſteiner, das 
andere in der patſchkauer Gegend, aus, welche leider beide nicht ohne 
Unglück angerichtet zu haben, vorübergingen. Erſteres ſchlug in Quicken⸗ 
dorf ein und entzündete einen Bauerhof, der auch niederbrannte, und 
letzteres traf einen Menſchen, der ſofort getödtet wurde. Ein Bauer 
aus Rathmannsdorf nämlich war auf dem Felde, um den Acker für die 
Rübenſaat vorzubereiten. Seine Tochter bringt ihm Samen und er⸗ 
bält die Weiſung, nach Hauſe zu eilen, um nicht erſt naß zu werden. 
Sie war jedoch kaum einige Hundert Schritt von ihrem Vater ent⸗ 
fernt, als der Blitz fie zu Boden ſchlug. Es fand ſich, daß die Haare 
und ein Theil des Kleides verſengt waren und auch am Körper fand 
ſich ein brandiger Streifen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Pleß. Am 22. d. M. wird bier 
ein RAR flattfinden, um eine Erklärung der Herren Kreisſtände 
über die Hohe des Reinertrages des Gutes Zawisc einzubolen, da von 
dem königl. Kammerberrn und Landesaͤlteſten von Witowski die Auf⸗ 
nahme genannten Gutes in die Kategorie der Rittergüter beantragt 


en iſt. 

＋ Oppeln. Das hieſige Amtsblatt publizirt ein Bahn⸗Polizei⸗ 
Reglement für die oberſchleſiſche, Breszlau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, Wil⸗ 
helms⸗, Neiſſe⸗Brieger und niederſchleſſſche Eſſenbahn. 

A Glaz. Die Bäder in der Graſſchaft Glaz kommen immer mehr 
in Aufnahme. So zählt die Badeliſte zu Cudowa ſchon 398 Num⸗ 
mern und die Wirkung der heilkräftigen Waſſer ſind ſo wirkſam befunden 
worden, daß vorausſichtlich der Beſuch dieſes Bades im nächſten Som⸗ 
mer ein noch bedeutenderer ſein dürfte. 

# Habelſchwerdt. Am 11. d. Mts. entlud ſich über Grafenort 
ein ſchweres Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr, jedoch ohne zu zünden, in 
ein Haus, tödiete daſelbſt eine Frau und betäubte deren Tochter, wäh: 
rend der ebenfalls anweſende kranke Sohn unverletzt blieb. Wiederbele⸗ 
bungs⸗Verſuche riefen die Tochter zwar ins Leben zurück, doch hatte jie 
den Verluſt des Gebörs und Lähmung der Arme zu beklagen. 

Zobten. Der 2 en n W 
ber, de us P. (im Großbe en) mit 10.500 rn. 
Peters Se bielt h nige ER unter dem! ae Mar: 
witz auch bier, beſonders aber in dem Dorfe Kl. Kniegnitz auf. Er 
beſuchte den Zobtenberg, wo er die Quelle unweit der Kapelle mit 
einem Aufwande von 15 Thlr. mit Steinen decken und auf einen der: 
ſelben den Namen „Marwitz⸗Quelle“ graben ließ. ö | 

Landes hut. Am vorigen Donnerſtag brannten hierſelbſt die 
Gebäude des Bäckers Schottin, des Gaſthofes zum grünen Baum und 
die Bürgelſche Beſitzung nieder. Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille, 
ſonſt hätte noch größeres Unglück geſcheben können. } 

D Liegnitz. Die bieſige Pollzei⸗Verwaltung macht bekannt: „Alle 
Händler, biefige ſowohl als auswärtige, welche an den Wochenmarkt 
tagen, Grünzeug, Kartoffeln, Obſt, Federvieh, Butter, Eier, überhaupt 
Piktualien zum Wiederverkauf einkaufen wollen, dürfen ſolche nicht vor 
10 Uhr Vormittags weder auf dem Markte, noch in der Stadt, noch 
vor den Thoren einkaufen, und wird jede Uebertretung mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10 Thlr. geahndet. TE: 

DO Ferikadt; ‚Untere Stadt hat als Beitrag zur Provinzial⸗Dar⸗ 
lebnskaſſe die Summe von 376 Thlr. aufzubringen, welche zur Hälfte 
mit den ‚königlichen Steuern für Auguſt und zur andern Hälfte für 
September gezahlt werden müſſen. Auf 1 Thlr. monatlicher Klaſſen⸗ 
reſp. klaſſiſizirte Einkommenſteuer kommen 2 Thlr. 5 Sgr. Beitrag. — 
Dinſtag den 19. Auguſt findet eine Sitzung des Vereins der Lands und 
Forſtwirthe hierſelbſt ſtait. N 

O Görlitz. Am 14, Auguſt fand das von dem ſel. F. Schmidt 
gefliftete jäbrliche Schulfeſt tal. Die Obertlaſſen der hieftaen Volts⸗ 
malt, circa 700 Köpfe ſtark, zogen unter Muſik nach der Landskrone 
und vergnügten ſich dort nach Kräften, obwobl ein Gewitter dem Feſte 
bedeutenden Abbruch that. Nach dem Rückzuge Abends wurde dem Ti⸗ 
rektor, Hrn. Prof. Kaumann, ein Hoch gebracht, welches durch einige 
herziiche Worte des Herrn Chefs erwidert wurde. 


Feuilleton. 


Sountagsblättchen. 


Das ſpaniſche Kämmerchen⸗Vermiethens⸗ Spiel des vorigen Monats 
bat unſer Intereſſe bei Weitem nicht fo in Anſpruch genommen, als die 
unerwartete Wendung, welche unfre Theaterfrage genommen bat. 

Seit acht Tagen iſt hier von nichts Anderem die Rede als von 
dem Theater; freilich ohne daß dadurch Jemand bewogen würde, in 
das Theater zu geben. Ueber die Perſonenfrage iſt die künſtleriſche 


— 


Frage völlig in den Hintergrund gedrängt worden; während man glau⸗ id) 


den ſollte, daß die eine ſich an der andern beleben ſollte. — Das Pu: 
blitum macht es wie jene Klaſſe von Schuldnern, welche, weil fie ſich 
ihrem: Gläubiger gegenüber bei jedesmaligem Begegnen freiwillig ihrer 
Schuld erinnern, ſich dadurch die Freiheit erwirkt zu haben glauben, 
denſelben niemals zu bezahlen. 

Das Publikum hat gegenwärtig genug über das Theater zu ſpre⸗ 
chen, und erſpart es ſich darum — hinein zu gehen. 
And doch hatten wir im Laufe der Woche manche intereſſante Vor⸗ 
ſtellung, 3. B. die der Martha und der Royaliſten. 
f der erſten nahm Hert Herrmann als Lyonel Abſchied, in 
welchen das Publikum ſſcherlich mit Bedauern einwilligt, da es in dem 
kölner Gaſte einen nicht blos vortrefflich ſlimmbegabten, ſondern auch 
gut geſchulten Sänger kennen lernte. Indeß werden wir ſſcherlich noch 
einmal die kurze Bekanniſchaft ſpäter erneuern, da Herr Herrmann jer 


denfalls eine bedeutende Zukunft vor ſich bat. — In den Ropaliften 


kundete Herr Lebrün fein bedeutendes Talent für die Ebarakterzeich⸗ 
— 5 ape Nee und gab wobl die Ueberzeugung, daß in ihm eye: 
ans Erfag für Herrn Jaſſé gefunden fei, 


Wären nur erſt die übrigen Lücken des Schauſpiels, auf welches 


mehr als bisher Werth zu legen und Mühe zu verwenden, der neuen 
inen ich e be empfohlen werden kann, in befriedigen⸗ 
der Weiſe ausgefüllt. 


Indeß werden wir nächſtens das Wiederauſtreten der einſt ſo ge: 
feierten Flaminia Hoffmann, jetzigen Frau Weiß, zu begrüßen haben, 
und Emil Devrient muß ja auch bald erſchienen, wenn er auch ſeine 
Ankunft etwas länger, als abgeredet war, verzögert. 

Ihn, den jungen Rittergutsbeſitzer, hält vielleicht die Ernte des Fel⸗ 
des ab von der Ernte des Ruhmes; jedenfalls weiß er, daß dieſem das 
ſchoͤne Welter Eintrag thut, welches jene begünfligt. 

Ach, nicht blos die Schnitter des Feldes bitten ja um gut Wetter; 
auch die Männer, welche die Brachfelder des Geiſtes in Kultur genom⸗ 
men haben und jetzt danach ſeufzen, den Bakel mit dem Wanderſtab 
zu vertauſchen, und die vom Schulſtaub eingepuderten und von der 
Sorge um die leidigen Varianten durchfurchten Geſichter im friſchen 
Morgenthan zu baden. — Seufzt doch jegliche Kreatur nach Licht und 
Luft; denn jegliche ſpürt die belebende Einwirkung beider. 

Wie triſt ſind ſelbſt unſre fo ſchönen 
Wind, und welch' köſtliches Bild voll bunt 


Da haben nicht blos die Blumen ihre Kelche; ſelbſt die elſernen 
Spieße, mit welchen der Zwinger ſeinem Namen entſprechend ſich um⸗ 
gürtet bat, tragen Früchte oder — Früchtchen. Früher dienten, einer 
Sage zufolge, die eiſernen Lanzen dazu, um die Köpfe der Ungläubigen 
darauf zu ſpießen, da ſie anders keinen Einblick in die geſchloſſenen 
Räume gewinnen konnten; ſetzt baumelt, bei Sonnenſchein, an jedem 
eifernen Schaft mindeſtens ein gröhlendes Kind, während der Mauer: 
rand zu einem plaudernden und firiefenden Parterre der Kinderwär⸗ 
terinnen wird, welche mit jeder Nadel, die ſie in den Strumpf, auch 
ein Loch in den guten Leumund ibrer „Herrſchaft“ bohren. 

Ob die Zwinger⸗Einfaſſung gerade die paſſendſie Lokalität für eine 
Kinderbewahr⸗Anſtalt gewährt, und ob die Promenadenbeſucher darauf 
ausgehen, Einſicht in den Nährungs⸗ und Verdauungs⸗Prozeß der Kin⸗ 
derwelt zu gewinnen, bleibe dahin geſtellt; jedenfalls erbalten die Pfle⸗ 
gerinnen der Jugend dadurch Gelegenheit, ihren zärtlichen Neigungen 
nachzuhängen, ohne ibre Pflicht zu verletzen. 

Denn „Liebe, Liebe is mich nöthig“, 
ie Zeit zum Rendezvous des Abends an 
viel zu knapp bemeſſen, um liebevollen 


romenaden bei Regen und 
eſter Abwechſelung im heitern 


beißt es im Vaudeville; und d 
der Hausthüre iſt gewöhnlich 
Herzen zum Austauſch der Empfindungen zu genügen. 

Es iſt überhaupt viel mehr Liebe in der Welt vorhanden, als der 
bocklederne Philiſter oder der Miſantrop, welcher Andere nach ſich beur⸗ 
theilt, glaub!; und die Nächſtenliebe beſonders iſt viel größer, als Der 
jenige Wort baben will, welcher einmal in die Verlegenheit kommt, ſich 
fünf Thaler borgen zu müſſet 

Gerade diejenigen Erſcheinungen, welche als die Merkmale einer le⸗ 
diglich materlaliſtiſchen Richtung bezeichnet werden, ſprechen dafür. 

Wurden nicht vor der Ultimo⸗Regulirung den verblüfften Bauern 
auf dem Neumarkt böhere Preiſe bezahlt, als die dummen Teufel zu 
fordern ſich getrauten? 0 

Werden nicht alle die Credit mobilierd, die Banken und Commandit⸗ 
Geſellſchaften aus reinem Wohlwollen für die leidende Menſchheit ge: 
gründet; iſt es nicht ihr Wille, dem Ackerbau, der Induſtrie, dem Han⸗ 
del die volle Lebenskraft des Goldes zuzuführen, und bietet man ihnen 
dies nicht in einer Fülle an, daß fie ſich ſelbſt nicht Rath damit wiſſen. 

Graf Fiesko nennt es „frech, eine Million zu veruntreuen;“ wenn 
er heut noch lebte, würde er finden, daß Millionen nur — eine Verle⸗ 
genheit find; denn er würde ſich an die Spitze einer genueſiſchen Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft ſtellen, zu Zeichnungen auffordern und anſtatt einer 
Million, zebn und zwanzig Millionen angeboten erhalten, die er nicht 


Die Welt will nichts lieber als ihr Geld los werden; man braucht 
es nur zu fordern. 

Rechnet man die M llionen zuſammen, welche in den letzten paar 
Wochen den verſchiedenen Banken mehr angeboten worden ſind, als 
„ ſo begreift man gar nicht, 


a der a Fete. 0 


dieſe gebrauchen konnten 
aſſe überſchüſſigen 

geben kann; oder man bede 
Es giebt eben auch Narren des Glücks und nicht blos — arme 


Der Reiche ſagt: das Geld liegt auf der Straße; borgte er dem 
Armen nur ſeine Augen, um es zu finden. 


Berlin, 15. Auguſt. [General Wrangel] feierte heute, wie 
bereits gemeldet, den Tag, an welchem er vor ſechszig Jahren eintrat 
in die königliche Armee, — gewiß ein ſeltener Feſttag. Friedrich 
Heinrich Ernſt Freih. v. Wrangel wurde am 13. April 1784 zu 
Stettin geboren, wo ſein Vater als 
v. d. Goltz, ſpäter v. Opſtien, diente. 
12½ Jahr alt, 1796 zu der in Wehlan ſiehenden Eskadron des Dra⸗ 
goner Regiments v. Werther und ſchwur am 15. Auguſt 1796 zur 
Standarte. Bereits am 15. Oktober 1798 wurde er zum Sekonde⸗ 
Lieutenant ernannt. Als ſolcher kam er bei 
1806 zum erſtenmale ins Gefecht, ſchlug ſich an der Spitze eines ge⸗ 
miſchten Delachementz mit dem Vortrab des Neyſchen Corps und 
wobnte im folgenden Jahre mit dem Dragonersätegiment v. Auer (ſeit 
1803 v. Zieten) den Schlachten von Pr 
Wegen ſeiner überall bewieſenen Bravour erhielt v. 
Jahre alt, den Orden pour le mérite und den kai⸗ 
ſerlich ruſſiſchen St. Wladimir⸗Orden vierter Klaſſe. Nach der ſpäteren 

ſchen Küraſſier-Regiment avan 
m Premier- Lieutenant, 1809 
Als ſolcher rückte 

chleſten, und von da am 14. Ma 
timeiſter v. Wrangel focht in der 
mentlich in dem für Preußens Ka⸗ 
Hay mit ſolcher Auszeichnung, 
hl ließ, zum eifermen Kreuz oder zur 
v. Wrangel, über⸗ 
ieges ſchon noch Gelegenheit finden 
at um Beförderung zum Major. 
Aae i hie Sc ſich der Major 

r Klaſſe. Die Schla i 

Kavallerie des Kl en 
großen Reitertreffe 
per Auszeichnung am 16. Oktober 
Für dieſe Schlachten und Ge⸗ 
ſter Klaſſe und den kaiſerlich ruf: 
Uebergang über den 
reffen bei Montmirail, 
llen Rückzuge durch 
ndeten Kommandeur und blieb bis 
ſten Waffenthaten hat 
t, indem er ſich mit 


es Königs Maſeſtät ernannte 
zum Oberſt⸗ Lieutenant un 
ſchen Dragoner ⸗ Regiments. 


berſt im Infanterie⸗ Regiment 
Er kam als Junker, noch nicht 


Gurznow am 23. Dezbr. 


Unformung des Regiment 
eirte v. Wrangel am 19. 
zum Stabs⸗ und 1811 zum wirklichen 
er 1812 mit dem Regimente nach S 
1813 zum großen Kriege aus. 
Schlacht bei Groß⸗Goͤrſchen, und na 
vollerie To glorreichen Gefechte bei 
daß General v. Kleiſt ihm die Wa 
Beförderung zum Major vorgeſchla 
} er im Verlauf des Kr 
werde, das eiſerne K 

Er batte ih nicht g 
v. Wrangel das eiſerne Kreuz zweite 


mit, focht am 13. Oktober in dem 
wolfwig mit und kämpfte mit gro 
in der leipfiger Schlacht bei Wach 
fechte erhielt er das eiferne Kreuz er 
Annen Orden zweiter Klaſſe. 
Rhein führte Major v. Wrangel 1 
Champaubert und b 


n bei Liebert⸗ 


ei dem gefahrvo 


zum März 1814 an deſſen Spitze. 
v. Wrangel am Walde von Beaum 
dem bereits verloren 


Eine feiner ſchöͤn 


gegebenen Regiment 


damals den erſt dreißigjährigen M 
Kommandeur des zweiten weſipreuß 
überſprang bei dieſem Avancement einige hundert Maſore. Am 28. Febr. 
machte er das Gefecht bei Gus A 

mal in dieſem Kriege, ein Pferd un 
am 9. Marz bei Laon und am 26 
auch nahm er an dem letzten Ereigniß des Krieges, 
Clage, Theil. Nachdem v. Mrangel 

angetreten, machte er eine Reiſe na 
den Truppen nach Deutſchland zurück. 


reme mit, wo ihm, zum zweiten 
bei Sezanne mit Auszeit 


as Kommando feines 
gland und kehrte 
Der Ruf von 1815 
mit feinem Regiment, jedoch obne weitere Kriegsbetheiligung, 
an die Loire. Bei ſeiner Rückkehr wurde er, noch nicht 32 
zum Oberſt ernannt. Als ſolcher blieb er bis 1821 an der © 
zwei Jahre vorher zum 5. Küraſſter⸗Regiment un 


und wurde dann zum Kommandeur der 10. Kavallerie⸗Brigade in Po⸗ 


— . 


fen ernannt und 1823 zum General-Major befördert, Im November 
1834 erfolgte ſeine Ernennung zum Kommandeur der 13. Diviſion; 
1838 avancirte er zum General-Lientenant und wurde 1839 zum kom⸗ 
mandivenden General des erſten Armee⸗Corps ernannt. Am 7. April 
1842 erhielt v. Wrangel das General⸗Kommando des zweiten Armee⸗ 
Corps, leitete im Herbſt 1843 das große Kavallerie-Manöver bei Ber⸗ 
lin, machte 1844 eine längere Urlaubsreiſe nach Italien und wurde 
nach der Revue im Herbſt 1845 zum Chef des 3. Kürafſer⸗Regiments 
ernannt, deſſelben, in welchem er ſeine militäriſche Laufbahn angetreten, 
das er fo rubmooll in Frankreich geführt hatte. Im Jahre 1846 ber 
ging der General v. Wrangel fein fünfzigjähriges Dienstjubiläum, bei 
welchem ihm von allen Seiten die ehrenvollſten Auszeichnungen zu 
Theil wurden. Im April 1848 wurde er zum General der Kavallerie 
ernannt und ihm das Ober⸗Kommando der in Holſtein verſammelten 
deutſchen Truppen übertragen. Am 22. April in Rendsburg eingetrof⸗ 
fen, erfocht er bereits am 23. den glänzenden Sieg bei Schleswig, 
weicher ihm unter feinen Soldaten jenen glorreichen Namen „Vater 
Drauf“ erwarb. Die weiteren Thaten des Generals v. Wrangel im 
däniſchen Kriege, fein Einrücken in Berlin im November und die ernſte, 
aber auch wo es moglich war milde Weiſe feines Auftretens in der 
verrotteten Hauptſtadt, der er Ruhe und Ordnung wiedergab, die bo- 
ben Auszeichnungen, die ihm ſpäter zu Theil wurden, und ſein ſegens⸗ 
reiches Wirken ſind bekannt. (N. Pr. 3.) 
— — 


Aus Kiel vom 12. Auguſt wird dem „Nord. Cour.“ geſchrieben: 
Der am 9. d. verſtorbene Profeſſor Wilda war e von 
Geburt und eröffnete, nachdem er eine kurze Zeit in feiner Vaterſtadt 
als Advokat praktizirt hatte, feine Dozenten⸗Laufbahn in Halle, Von 
da ging er als ordentlicher Profeſſor nach Breslau, von wo er vor 
zwei Jahren hierher berufen wurde. Sein Hauptfach war deutſches Pri⸗ 
vatrecht, beſonders deutſche Rechtsgeſchichte; außerdem las er hier noch 
Staatsrecht und in Breslau auch Encyclopädie der Rechtswiſſenſchaft. 
Als Schriſtſteller war er bedeutend durch eine von der kopenhagener 
Akademie gekrönte Preisſchrift über das Gildeweſen im Mittelalter, 
durch fein „Strafrecht der Germanen“ und durch verſchiedene Aufiäpe 
in der „Zeilſchrift für deutſches Recht“, deren Mitbegründer und Mit: 
redakteur er war. Beſonders wichtig iſt fein Strafrecht der Germanen, 
eine Geſchichte des Strafrechts aller germaniſchen Stämme bis zur 
peinlichen Gerichtsordnung Karl V., ein Werk, an dem er mit uner⸗ 
müdlichem Fleiße 7 Jahre lang gearbeitet hat, indem er nicht allein 
die deutſchen, ſondern auch namentlich die nordiſchen Quellen gründlich 
durchſtudirte, und wodurch die Unterſuchungen in dieſem Punkte als 
abgeſchloſſen betrachtet werden können. Noch in der letzten Zeit hatte 
er auf eine Aufforderung von einigen deutſchen Gelehrten die Bearbei⸗ 
tung einer Geſchichte des deutſchen Strafrechts für eine großartige 
deutſche Rechtsgeſchichte, deren einzelne Fächer von verſchiedenen der 
berühmteſten deutſchen Juriſten bearbeitet werden ſollen, übernommen. 
Außerdem beabſichtigte er auch ein Werk über das Partikularrecht ber: 
auszugeben. So verliert die den Wal eben fo wie unſere Umtverlität, 
fehr viel an dieſem im kraͤftigen Mannesalter dahingeſchledenen Manne. 


— — 
— 


[Eine Erbſchaftsgeſchichte.] Man ſchrelbt aus Holſtein vom 
2. Auguſt: Von drei Schuſtergeſellen kann ich Ihnen heute eine aben⸗ 
teuerliche Geſchichte erzählen, die bier ſchon lange von Mund zu Mund 
geht, jetzt aber fo ernsthaft ausſieht, daß man beinahe daran zu glauben 
verſucht wird. Vor längeren Jahren läßt ein auf dem Sterbebette lie: 
gender Prediger im nördlichen Schleswig eine alte Frau zu ſich kom⸗ 
men und offenbart ihr, daß er ein Teſtament befige, nach welchem ihr 
eine Erbſchaft von mehreren Hunderttaufend Thalern zugefallen ſei, 
welche jedoch der Teſtamentsvollſtrecker, ein reicher Kaufmann in Ham: 
burg, unterſchlagen habe, und N Abe ber Baer der au 

u irbt. Das ament e 
Aan abr in e cf d be Fee, ie ach dem Tode derſel⸗ 
ben ihre Enkel, zwei Schuſtergeſellen, es finden. Dieſe machen ſich nun 
damit auf die Socken, erreichen fechtend Rendsburg und finden bier 
einen intelligenten Standesgenoſſen, dem fie den dritten Theil der Erb⸗ 
ſchaft verſchreiben, unter der Bedingung, daß er ihnen zur Hebung der 
Erbſchaft verhelfe. Darauf reiſen die drei Schuſtergeſellen mit Dampf 
nach Altona und belangen fofort die reichen Erben des Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckers. Es handelt d jetzt um die Herausgabe von Millionen, ‚t 
das Kapital im Laufe der Jahre durch Zinſenanwuchs 900 verdoppelt 
bat. Anfänglich wollten die Erben des verſtorbenen Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckers (fein voller Name wird genannt, ex hat in der Handelswelt 
einen guten Klang) von der Erbschaft natürlich nichts Maat doch na 
Jahr und Tag und nachdem die drei barrenden Schuſtergefelen gc 
manchen Bären auf der Hofnungsmiefe — Altona Hamburg — ange: 
bunden haben, wird ihnen die Auskehrung des Erbſchaftskapitals nebſt 
Zinſen verfproden. Das Geld foll in dieſen Tagen fallen. Einer der 
erbenden Schuſtergeſellen bält ſich gegenwärtig in Elmsborn auf, um 
Einleitungen zur ſicheren Unterbringung des großen Vermögens zu 
treffen. Einſiweilen bat derſelbe — und das iſt eben die Pointe unſerer 
abenteuerlichen Geſchichte — wirklich einen Hof für 70,000 Thaler ge⸗ 
kauft und bezahlt mit — einer Anweiſung auf feine Erbſchafl. (Publ.) 


— — 


[Die Pianoforte-Fabrik von Broadwoods!, die größte in 
England, und wahrſcheinlich das großartigſte Etabliſſement dieſer Art 
in Europa, iſt vergangene Nacht zum größten Theil niedergebrannt. 
Um 6 uhr gingen die Arbeiter — 420 an der Zahl — nach Hauſe, 
und eine halbe Stunde ſpäter ſah man aus dem Miltelbau Rauch auf 
ſteigen. Es wurde zwar raſch Hilfe geſchafft, aber das Feuer hafte im 
Innern des Gebäudes ſchon entſetzliche Fortſchritte gemacht, als die 
erſte Spritze anlangte. Die Flammen verbreiteten ſich mit reißender 
Geſchwindigkeit von Stockwerk zu Stockwerk, und um 7 Uber‘ waren 
ſämmtliche Werkſtätten und Magazine nur noch ein 5 — Feuermeer. 
Nur durch unausgeſetzte Anſſrengungen, und durch Niederreißen einzel: 
ner Gebäude, gelang es gegen Mitternacht der Feuersbrunſt Herr zu 
werden. Der Schaden wird auf 100,000 Pfd. St. geſchätzt, eine An⸗ 
gabe, die nicht ſehr übertrieben fein dürfte, da an 1000 Planofortes in 
der Arbeit waren, große Vorrälbe des koſtbarſſen Holzes in den Ma. 
gazinen aufgelpeichert lagen, und die Instrumente einzelner Arbeiter 60 
bis 80 Pfd. St. werth waren. Ein Glück für fie it es jedenfalls, daß 

ihr Waarenlager für fertige Inſtrumente in einem andern Stadt⸗ 


Ihe befindet. 


Man ſchreibt aus Paris vom 13. Auguſt: „Madame Riflori 
wird nach ihrem jetzigen pariſer Aufenthalte n einen neuen 
Beſuch abſtatten, vorher jedoch nach Amſterdam geben, wo fie im Mo⸗ 
nat September erwartet wird. Von dort begibt fie ſich nach Dres 
den, won am 10. Oktober eintrifft. Nach Berlin kommt ſie den 
20. Oktober und trifft in Warſchau am 1. November ein, In Peſib 
wird fie am 12. des nämlichen Monats erwartet. Für Neapel ift 
fie vom 10. November bis 30. Januar nächſſen Jahres Ngagirt. Cs 
en Riſtori = kurze Zeit in Turin nd in — in 

ai nächſten Jahres wird ſie in Par uni in 
London ſpielen.“ Hi y fi 9 (K. 3.) 
— | 


In Liberia, der afrikaniſchen Ne er⸗Republik, hat ſich nach den 
neueſten Nachrichten eine landwirihſchafliche as gebflbet, welche 
thätig iſt, die in Europa und Amerifa neueinot hrten landwirthſchaft⸗ 
lichen Verfahren auch in diefem Theile Afrikas einzuführen. 


Mit einer Beilage. 


_— 1725 - ——— 


Beilage zu Nr. 383 der Breslauer Zeitung. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


— Bel der Nachreviſton der Prämien⸗Vviſten der pariſer Ausſtellung 
urch die kalſerliche Ausſtellungs⸗Kommiſſſon zu Paris hat ſich gezeigt, 
5 den machſtebend genannten Ausſtellern, welche in den früher publi⸗ 
irten Prämienliſten übergangen waren, durch das internationale Preisge⸗ 


richt folgende Preiſe zuerkannt waren. 


In Klaſſe J.: Bergbau und Hüttenweſen. 
Der Geſellſchaft der rheiniſchen ol (Rhodius), Katalog 
Nr. 135, (Sternerhütte bei Linz) für Kupfererze, Cementkupfer, ſchwar⸗ 
zes und Roſetten Kupfer, die Medaille 2. Klaſſe in Bronce. 


In Klaſſe III.: Landwirthſchaft und Viehzucht. 
Dem Freiherrn von Biegleu-Rlipphaufen (Katalog Nr. 210) 
auf Schloß Damb rau in Schleſien, Regier.⸗Bezirk Oppeln, für gute 
feine Streichwolle in Vließen dargethan, die Medaille 2. Klaſſe in Bronce. 


In Klaſſe X. Chemikalien, Seife ꝛc.: 
dem Herrn J. H. Sarre in Berlin (Katalog Nr. 358) wegen gu: 
ter Beſchaffenheit ſeiner Elainſeife, ehrenvolle Erwähnung. 


In Klaſſe XXII. Flachs, Leinengarn und Leinenmwaaren: 
den Herren Willmann und Weber zu Parfchfei bei Bernſtadt in 
Schleſten, Regierungs⸗Bezirk Breslau (Katalog Nr. 1010), für vorzüg⸗ 
lich 1 Flachs, die Medaille 1. Klaſſe in Silber. 
ie Aus reichung der betreffenden Medaillen und Diplome ſoll erfol⸗ 
gen, dieſelben von Paris eingehen. 


$ Breslau, 16. Auguſt. [Einzahlungs⸗ Tabelle.] 
dieſes Monats find für folgende Papiere Einzahlungen zu bewirken: 
bis zum 10. Auguſt auf die hemnitz⸗Würſchnitzer Eiſenbahn⸗Aktien 9 Thl. 
21 Sgr., bei Becker u. Co. in Leipzig; 
Geſellſchafts⸗Aktien 


Im Laufe 


„ „ 20. „ auf die deutſchen Kontinental⸗Gas⸗ 

12 Die 9 Thlr. 25 Sgr., bei Rauff u. Knorr in 
erlin; 
23. auf die berliner Handelsgeſellſchafts⸗Aktien 40 Thlr.; 

3 * 24. * 3% vt. auf die öſterreichiſche Rational leihe 

„ „ 30. „ auf die Aktien der Reichenberg-Pardubiger Bahn 60 Fl. 
pr. Aktie bei Mendelsſohn u. Co. in Berlin; 

„ „ 3. „ 20 pet auf die Papiere der magdeburger Privatbank; 

„ „ 31. „ 00 Thlr. auf die magdeburger Bergwerks- geſellſch. 
Aktien bei Zuckſchwerdt u. Beuchel in Magdeburg. 


auf die Aktien der bremer Vank 62 3 lr. Gold 
bei Behrend in Berlin; nA MP: 


Im Monate September find Einzahlungen aus i 
bis dan IB. Ge tenber zahlungen ausgeſchrieben 


Sonntag den 17. Auguſt 1856. 


C. ;. Aus Mecklenburg, 13, Au, Die Roggenernte iſt bei 
uns überall, . in 2 Min haften unter Einftuß des guͤn 
ftigften Erntewetters, bis zum 11. Auguſt bereits beſchafft und nahet in grö⸗ 
ßeren, falls die Witterung günſtig bleibt, der Beendigung. Der diesjährige 
Roggenertrag wird, wie, nach bereits ftattgefundenen Probe-Erdrufchen 
mit Guverfi t erwarten läßt, in Mecklenburg ſehr ergiebig ausfallen und 
gegen das Jahr 1855 das Doppelte liefern. Mag auch in einzelnen Landes⸗ 
fallen außer Roſt über Mutterkorn geklagt werden, ſo iſt letztere Krankheit 
bei uns jedenfalls unbedeutender als in anderen L 


heingegend 558g in fr Sabre bes 
in den Rheingegenden, wo das Mu o häufig in dieſem Jahre be⸗ 
merkt wird, ſich dort Felder — — faſt keine Roggenähre 
frei von dieſer ſchädlichen und für die Geſundheit höch ſt gefährlichen 
Miß bildung iſt. Als ein Mittel, das Mutterkorn zu verhüten, dient da⸗ 
her vor Allem, die Being Trockenlegun der Aecker und dann eine ſorg 
fältige Auswahl des Samens; denn man bat wahrgenommen, daß wohlge⸗ 

er d einfähriger Same dieſer Krankheit weniger unterworfen iſt, ein 

eif war. 


zeitigter und e 
Same, der friſch und nicht vollkommen r 
p. C. [Die Ernteberichte sen) lauten durchweg ausneh⸗ 
mend günſtig. Der Roggen. ift er ei: je; eingebracht, dis Weizen⸗ 
ernte naht ihrem Ende. Der Ertrag der Koggenernte namentlich iſt noch 
viel reichlicher ausgefallen, als man erwartete und liefert, nach ausgeſtellten 
Verſuchen gegen das werfioffene Jahr ein Plus von 5 bis 6 Kilogramm für 
den Hektoliter. Aber auch die Weizenernte übertrifft nach den bis jetzt vor⸗ 
liegenden Berichten die günftigften, welche man feit langer Zeit gehabt hat. 
So find namentlich im Hennegau durchſchnittlich ) Garden ausreichend um 
einen Hektoliter Korn zu liefern, während es ſonſt in der Regel 
13 bedarf; außerdem iſt das Korn ſelbſt mehlreicher und folglich ſchwerer, 
als ſonſt. Ganz daſſelbe gilt vom Hafer und erſte; und von der Kar⸗ 
toffel, welche bis auf geringe Ausnahmen in Brabant und Hennegau von 
jeder Spur der Krankheit verſchont iſt, erwartet man die beſte Ernte, welche 
dieſe Frucht ſeit zehn Unter ſolchen Umſtänden zeigt ſich 
f dortigen Märkten; Weizen 


ahren gegeb 

bereits ein namhafter Rückgang ber Preise at 

ift in Bräſſel um Franken, Roggen um 5 Fr. 60 Cent. gefallen. Daffelbe 
ilt von Tongern, während an den meiſten übrigen Platzen noch eine etwas 
feſtere Haltung ſtattfand. 


2 deren 


. 5 EEE 
Braunfchweig, 13. Auguſt. Unſere gegenwärtige Meſſe ift eine der 
beften neuerer Zeit. Sohlleder 3% 1 Er Preiſen faſt vor dem eigent⸗ 
lichen Beginn der Meſſe aufgeräumt, auch die leichten preuß. und ſächſiſchen 
Tuche finden gute Abnahme. Der Detailhandel, durch treffliches Wetter be⸗ 
günſtigt, welches die Ernte befchleunigt, und viel Leute in die Stadt lockt, 


gewährt beſſere Ausſichten wie ſeit langer Zeit. (Weſer⸗gtg. ) 


Hamburg, 14. Auguſt. Nach Mitt eilung der Direktion der nord⸗ 
deutfchen Ban haben die geſtern Nach abgeſchloſſenen Aktienzeichnun⸗ 
gen zu dieſer Bank eine Summe von 1, 391,740,000 Mark Banco ergeben. 
Bekanntlich beträgt das Kapital, welches durch Subſcriptſon aufgebracht 


werden ſollte, nur acht Millionen Mark Banco. Gamb. Bl.) 


15. auf die Aktien der geraer Bank 20 Thlr., bei U, 12. Auguſt i ür 

„ „. " 8 bei u „ Auguſt. Von Leinſaat ſtarke Zufuhren, zum großen Theil fi 
J. Schubart u. Co in Berlin; j el chläger e, die denzuſelget vorerß en — — und nur zu 

„ „ 15. 5 auf die zum Zweck der Erweiterung des rheini⸗ reducirten Preifen Käufer find. Inhaber geb er hin und wi 

ſchen Gifenbahn-Unternepıneng emittirten 28,000 | nach, und — no e von petersbur ea 7 51 6.4 
Stück Stamm⸗Axtien, 10 pot. oder 25 Thlr. bis 9896 Sgr. fo 347» (83—8 ag: ) — bis 

Aktie bei S. Bleichröder in Berlin; a 48 (8780 Sgr), archangel 49 — 50 (60.02 Sgr.), beſte koͤnigsberg 

„ 0. 7 auf die Antheile der deutſchen Kontinental⸗ Gas: 48—49 6, egeingert Sorten memeler und königsberger 42—45 s (77 bis 

1 Geſellſchaft in Deſſau 9 Thlr. 23% Sgr., bei 83 Sgr.). Leinkuchen weniger geſucht und hiefige zu 9 5 10 (3% Tylr.) 
Rauff u. Knorr in Berlin; zu Er en, fremde SL bis 8 £ 10 (2% —% Thlr.). Rapskuchen nominell 
1 7 auf die Papiere der Diskonto⸗Kommandit⸗Geſell⸗ (6 “ bis 6 £ 5 (22% Thlr.). Rüböl wenig beachtet, braunes koſtet 51 4 
ſchaft in Berlin 40 Thlr. bis 51 % 105 (17% — % Thlr.). Leinöl nahm wieder eine raſch ſteigende 
zm Monat Oktober find Einzahlungen ausgeſchrieben: Richtung an, da effektives Oel mangelt und ſämmtliche Mühlenkräfte kaum 
bis zum 1. Oktober auf die darmſtädter Bank⸗Aktien (Akt.⸗Cert. II. Serie) ausreichen, den eingegangenen Kontrakten für dieſen und die nächſten 2 Mo⸗ 
44 Fl. 30 Kr. oder 25 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. bei nate Genüge zu leiſten, weshalb denn auch die reichlichen Saatzufuhren einſt⸗ 
. J. Bleichröder u. Comp. in Berlin; weilen keinen Einfluß auf den Werth des Artikels ausüben können. Der 
„ „ 1. „ auf die deutſchen Kontinental⸗Gas⸗Geſellſchafts⸗Aktien Preis flieg von 36 £ (12% Thlr.) mom wieder auf 38 £ bis 38 
in Sellin; bir. 23% Sar. dei Rauf u. Knorr 8. (12 Km Thlr. $ für fofore diöponibte eee. 0 1 r 
di we £ gen namha Fefe in eis 5 Lr 9 ents an⸗ 
nn 10 „ ee e en 50 Thlr. bei geboten ge r we N September und N 
— — — ů — — — ̃ — K m ˙ A — — 

ie Verlobung unſerer zweiten Tochter] [1445] Nachruf Bekanntmachung. 
— 3 ite 1 mit dem Herrn Michaelis an unſere zu früh verftorbene Mutter Es wird hierdurch zur Kenntniß des Handelt Led 
im in Granica, beehren wir und, Wer: Maria Zehler, der diesjährige Eliſabet⸗Markt nicht, wie feſtgeſetzt am 1 


wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Myslowitz, im Auguſt 1856. 

S. Silbermann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


riederike Silbermann. 
ichaelis Kaim. [033 


Myrten können wir nich 
An dem heut' gen Tage 
ofen können wir nicht 


geweiht an ihrem 70. Geburtstage 
den 18. Auguſt 1856 
von ihren Kindern. 
Dir, 


In den Todtenkranz zur Zier; 


24. November dieſes Jahres beginnt. 
Breslau, den 14. Juli 1856. Der Ma 


t winden 
Aufforderung. 


[804] 
Nach den geſetzlichen Beſtim 
die Darlehnszinſen ſeit 8 Monat 


binden 
en nicht gezahlt worden 


er nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. 


mungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für welche 


bis 36 % 10 s, pro letzte 3 Monate vereinigt zu 332 15 s bis 34%, un 
pro erſte 3 Monate n. J. zu 32 anzukommen fein, 


Breslau, 16. Auguſt. [Börſe.] Im Allgemeinen wenig. Umfag, 
Börſe flau. Berliner Bankverein 107 Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
112% Gld, ſcheſiſcher Bankverein 104% Br. Nahe⸗Babn⸗Aktien 99% bez. 
und Gld., Darmftädter I. 163½ Gld., Darmſtädter U. 143% bez. und Gld., 
Luxemburger — —, Deffauer 113 Br., Geraer 113 Br., Leipziger 117½ Br., 
Meininger 108% Gld., Gredit⸗Mobilier 192% Gld, Thüringer 107% Br., 
ſüddeutſche Zettelbank 11237 Br., Coburg⸗Gothaer 103% Gld., 104 Br., 
Disxonto⸗Commandit⸗Anthelle 133%, Gld., Pofener 106 Br., 105% Gld., 
Jaſſyer 108%, Gld., Genfer 99 Gld., Waaren⸗Credit⸗Aktien —, 

lProduktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Markte reichliche 
Zufuhren von neuem Getreide; beſonders ſtark waren dieſelben in Weizen 
und aroagen, und erfterer wich um 4—6 Sgr., letzterer um 2 4 Sgr. pro 


Scheffel reiſe. Gute Gerſte und Hafer behaupteten die letzten Preiſe. 
Mais und ge waren 9 2 Negchee en een 
Weißer Weizen 90—95 - 100-110 Sgr., gelber 80. 90—100.—100 Sgr. 


— Brennerweizen 45—60 70 Sgr. Roggen 6064 -68—70 Sgr. 

nach Qualität und Gewicht. Gerte, e neue, 10—45—30 5 

Sgr. — Hafer, neuer, 32—35 Sgr., alter 37—43 Sgr. — Erbſen 65 

— ee — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5, —6 
Thlr. 

Oelſaaten waren auch heute ſehr fpärlich offerirt und bei regem Be⸗ 
ehr die letzten Preiſe willig zu erlangen. terraps 140—145— 150 bis 
53 Sgr., Winterrübſen 135—140—145—149 Sge., Sommerrübſen 125 bis 

130— 135.138 Sgr. nach Qualität. 5 

Rüböl unverändert im Werth bei ſchwachem Geſchäft; loco und Auguft 
19% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 13% Thlr. Gld., November⸗Dezhr. 
18 Thlr. bezahlt und Gld. 1 

Spiritus flauend; loco 15% Thlr. en detail bezahlt. 

Von neuer weißer Kleeſa at war heute ſehr wenig offerirt, die Kaufluſt 
etwas beſſer als geſtern und die notirten Preiſe willig zu erreichen, ſuperfeine 
Qualitäten auch 4 — 75 Thlr. über höchſte Notiz. — 13—15—17 18-19 
Thlr. nach Qualität. 5 f 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus bei ſehr 
kleinen Umſätzen in flauer Haltung und die Preiſe niedriger — Roggen pro 
Auguſt 47% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 48 Thlr. Br., September⸗Okto⸗ 
ber 50 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 50 ½ Thlr. Br., pr. Früh: 
jahr 1857 blieb 48 Thlr. Gld. — Spiritus loco 14% Thlr. Gld., Auguſt 
14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 13% Thlr. bezahlt, Septemberrbt- 
tober 12% Thlr. Br., Oktober⸗November 111, Thlr. 2 4 November⸗ 
Dezember 10%, Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1857 war 10% Thlr. Gld. 

I.. Breslau, 16. Auguſt. Zink ohne Geſchaͤft. 
a n d. 
85 7 8. Unterpegel: 1 F. 3 8. 


dem öffentlichen Zeugniß, daß 


Waſſer 
Breslau, 16. Aug. Oberpegel: 12 


Di it verpflichtet mich zu ü 
2 = ee 1 4 — 5 Jahren von den Hofoptikern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweldnitzerſtr. Nr. 46, bezogen, gegen 
eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehkraft, fo 
gute Dienfte geleiſtet haben, daß ich jetzt faft zu keiner Arbeit mehr 
5 941 
Johanna vereh. Bürgermeitter Berger geb. Müller in Brela 


5 In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin enen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Ad e haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


und Mixturen. 
ohne af 
ſchland Pr. 
Tbeaterzs i. 
e 
onntag den 17. Auguſt. orſtell. des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtelaggen. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Scribe, überſetzt von 
Caſtelli. Muſik von Meyerbeer. (Mar⸗ 
= von Balois, Fräul, Mandl, vom 
oftheater zu Stuttgart; Valentine, Fräul, 
Löwenſtein, vom Stadttheater zu Riga, 
als Bäfte,) 


Allen veidenden dringend 


en Publikums gebracht, d aß 
7. November. ſondern am 


[712] 
giſtrat. Abtheilung V. 


ſind. — Es ergeht deshalb 


: Aber was wir ſpenden können g die ; g } h 
Als —— en Re Biene 2 ie * bie Aufiorderung, 15 nee Sanne welche 8 Monate hindurch im Leihamte | Montag den 18. Auguſt. 39. Vorſtellung des 
061] M. Poppelaner, Tarnowitz. Eine Thräne fol es fagen, legen, oder: ucharlehnszi eſchaffenheit der Pfänder zuläßig iſt, durch Zahlung] dritten Abonnemente von 63 Borftellungen, 
g N wie ſie der Dank nur weiht! der rückſtändigen zinſen, die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 2Zampa, oder: Die Marmorbraut.““ 
Als ehelich . empfehlen ſich 8 well'n wir Dein gedenken,“ Breslau, den 15. Auguſt 1856, Das Stadt ⸗Leih⸗Amt. . in — ien — — Franzöſi⸗ 
u rd 4 und Werkſtatt⸗ Kian, ee met! Die Bildergallerie im Ständehauſe 1 ae at 5 
rektor. 8 nigsberg, a 
enriette Frey, geb. Waldmann. Indem ich Allen für die am Begräbniß mei⸗ f Sonnabend und Sonnta 112 u „ In der Arena des Wintergartens. 
Neffe, ben 15 Lak 1850. 0 Neal F777 » geöfner. Ah anderen .. ,, . 
Die heute Nachmittags 2% 155 erfolgte meinen Fe — . Löſung einer Karte zu gr., worauf jedoch 4 Perſonen Einlaß erhalten, beſucht werden. W 2 — 1 2 
arte. 9. Seon gw, von einem Man: | Ticne uenß an, Daß IB n an meinem Fa 3) Sum ren Mae Dee 
tern Mädchen, zeige ich Freunden und Bekann⸗ handel unter Leitun N Ran a et ai © Wilhelms: Bahn. Teufels Zopf.“ Poſſe mit Gefan 12 
ten hierdurch ergebenft an. a eben demfelben Maße fortführen 7 4 — Be 125 Auguſt d. J. an werden die Abfahrtzeiten der Schnell- und 3 Akten von Carl Juin und L. Fler. 
K den — — 1 hi hierdurch zur Ausführung aller 15 e auf der Wilhelms⸗(Koſel⸗Oderberger) Bahn in folgender Weiſe] Muſik von St. Schütz. (Anfang 5 Uhr.) 
+ . ergl. Arbeiten. 1461) a u de F — — ä — 
- slau, den 15. X 856, — A» r Nichtung von Koſel nach Oderberg: 8 
= am 12. Angu b. 3 Bei. ni Di Ne rn Fs, Schnellzug bfahrt von Kol, 10 Uhr rn Vormittags en ee 
Fun Ser get. Reymann, von einem geb. Bun ke. Ankunft 22 Bee 55 u 22 Vormittags um c e Vorschläge zur e 
—.— N —5 od — 1431] Dankſagung. 7 5 luß nach Troppau, Olmütz 4 n e enn [943] 
a nt „ ' ’ 
as)” eee | us Baten, Sat, e JJ an mat. Karten 
eute 6 uhr farb meine gut Schwie ervaters, des kgl. Hauptmanns a. D. 2. Perſonenzn g. fahrt von Kofel 5 uhr 54 Min. Nachmittags, der berühmten 
um dne & iedrich Härche, ihn zur letzten i Hammer 6 Uhr 19 Min. Abends, 
liebe Frau Henriette, geb. Kranſe Carl Frie H 2 ; & 5 ; 
Nervenſchlage. fe ſchmerzliche Wage Ruheſtätte begleiteten, Alt uns wir hiermit 2 8 Be zur 4 15 . Wahrſagerin 
Bermandten und Freunden meis | unfern tefgefübltefiin DENT MN 3 Annaberg; Ahr 24 Min. bende, Mlle. Lenormand aus Paris, 
1 nkunft in Oderberg? Uhr 30 Min. Abends mit denen dieſe berühmtefte Wahrſagerin ihres 


lafenen und bitte um deren 
e Auguſt 1856. [1456] 
—— u 


Nobert Härche, 
Ober⸗Inſpektor der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


Anſchluß nach Olmüg, Prag, B 


zum 
rünn, Wien, Preßburg, Peſth Jahrhunderts die wichtigſten Ereigniſſe der 


und Frieſt von Breslau und Krakau. ku t. 
Dr — en 2000 T [ B. EL: 77741115 Oderberg nach Koſel: 36 fein 1 uf e nebſt einer 
a To Kirk Fe [1471] ° ’ U 1 1. Schn ellzug. fahrt von Oderberg 4 Uhr 2 f leichtfaßlichen 2 — wodurch es Jedem 
N U en Leiden verſch ed heute Nacht egen ek ri Si x 2 + > 2 Annaberg 4 Uhr 8 Min. achmitta In» mö lich iſt ſich die Karten ſelbſt zu 
Nach langen dane geliebte Ca gen hypothekariſche Sicherheit oder Antheils⸗ e he 20 Erin Beh ah 8 ’ 10 
12% Uhr meine inn ide a 1 -äcilie, chreibung werden auf eine feit Dezennien E Krzizanowitz 8 Nachmittags ’ legen, und fo feine Zukunft nen ae 
geb. Goldſtein, we 25 ale Thelnab im Betrieb befindliche rentable 7 ; e ai 7 7 3 . 5 ernen, in elegant a attetem 
aan EEE anzeige. die nahe 5 5 t Kehle Keeſchehe t, bis Ankunft in "Rofel 3 Uhr 30 Min. Nachmittags zum In e n der Buch, 
i 15. August 1556. 1. Oktober d 3 e efüchk, e gt, Anſchluß nach Breslau, Neiſſe, Berlin, Hamburg, dem Rhein, Künſt⸗ und Muſikhandlung U 
„den 15. Joſeph Goldſtein. nr de lich für Bergbau intereſſiren — Band und * von Trieſt, Wien, Preßburg, M 8 ancke u. C. 5 
’ - ihren Geld { öheren Zins und Troppau. + ans 
Heute Früh 8 Uhr e e ens 7 wollen, belieben hre Offerte fer 1 2. Pe rfonenzug Abfahrt von Oderberg 6 Uhr 36 Min. Morgens, Junternſtruße 13, neben der 904 —.— — 
leibsentzündung meine 1 b n 3 Monaten 25 en A. B. 4 5 poste rest. Breslau ra Bun 5 = Annaberg 8 71 4⁵ 8 ens, 1 2 telle. 
2 — von 9 (937) geben zu wollen. [935] RS 8 4 re . ei „ 2 . 5 erst nabe hu 
Guhrau, den 14. Auguſt 1856. 1435] 10,000 Thlr. . = Hammer 7 Uhr 51 Min. Morgens die fiebente Lehrer 150 Ihlr. und 
1 anae, OoenPinmt |, arm at pgetie| 9 Be un au BE Belag 
ne re x na — an 
F. z. O Z. 19. VIII. 6 U. J. U III. E. G. Schmidt, Ring Nr. 48. Au Fa Preßburg, Peſth, Brünn, Prag und Dim. * — werden en A am 
B ˙ ane. i a e find in unſeren Billets⸗Expeditionen mit 6 Pf. pr. Exemp wer bach i/ Schl., den 14. Augu 1 
Meine Ankunft zeige ich hierdurch an. Ein Knabe, der das Sattler⸗ und Tapes Vollſtändige 8 Ertrag zum B der B ‚ötaff ers nats e Kollenium.- 
S. m Schreiblehrer, zir⸗Geſchäft gründlich erlernen will, kann käuflich und it d eſten der Beamten⸗Penſionskaſſe ER: > as Vatronats: Kollegium, 
as) euren 55 2 5 melden Obläuerfir, 4 im Satte eie geh be, den 14. Yuguft 1856, Das Direktori 


————— «⁰ RK 


: Aufgebot. [775] 

Der hier in Unterſuchungshaft befindlichen 
unverehel. Wilhelmine Dürrbach find 
nachfolgende, muthmaßlich früheren Dienſt⸗ 

errſchaften von derſelben entwendete Gegen: 
ände abgenommen und mit Beſchlag belegt 
worden: 
1) 2 leinene Frauenhemden, gezeichnet A. 0. 
N. 5 und 7. ; 
2) 1 leinenes Frauenhemd, gez. H. G, N. 1. 
a gothiſchen Buchſtaben). 
3) 1 leinenes Schnupftuch, gez. A. G. N. 
3 5 — e den N 
a ene, weiße Handtücher, gez. 
H. H. N. 14 und 15. * 
5) 3 weiße, baumwollene Servietten, gez. 
H. 6. N. 2, 3 und H. U. N. 3. 

Alle Diejenigen, welche Eſgenthums⸗An⸗ 
ſprüche auf dieſe Sachen zu haben vermeinen 
und dieſelben nachweiſen oder Auskunft über 
die Eigenthuͤmer derſelben geben können, na⸗ 
mentlich der Buchhalter Heinrich Geiſer und 
der Kaufmann Heinrich Geisler, bei denen 
die ꝛc. Dürrbach bis zum 1. Februar 1848 
reſp. bis zum 2. April 1855 gedient hat, wer⸗ 
den r ſich bis zum 1. September 
d. J. im Verhör⸗Zimmer Nr. 8 des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebaudes zu melden oder ſchriftliche 
Anzeige zu machen. 

Koſten erwachſen dadurch nicht. 

Breslau, den 8. Auguſt 1856. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straffachen. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Mehl⸗ 
got Nr. 14 belegenen, auf 4948 Thlr. 1 Sgr. 
0 Pf. geſchaͤtzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin auf 
den 19. Sept. 1836 BVM. 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 3. Juni 1856. 604] 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 10 der Goldenen⸗Radegaſſe belegenen, auf 
7262 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks behufs der Auseinanderſetzung, haben 
wir einen Termin au 

den 19. Sept. d. J., V.⸗M. 10 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hopothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. Februar 1856, 306] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


Nothwendiger Verkauf. 
Folgende, dem Partikulier gen. v. Stwo⸗ 
linsky gehörige, im Kreiſe Rybnik belegene 
Realitäten, als: 
a) das Wilhelms⸗Bad Nr. 65, Kokoſchütz 
ig“ Zubehör, gefhägt auf 3015 Thlr. 


r. 
b) die DMühlen-Grundftücte Nr. 58, Koko⸗ 
N gefhägt auf 2521 Thlr. 28 Sgr. 


e) das nicht mehr im Betriebe befindliche 


Bad Sophienthal Nr. 66, Zawada, ge⸗ 


ätzt auf 435 Thlr. 
— — = neo Sopotpstenfein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe follen 

am 26. Febr. 1857 BM. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben des Partikulier 
Ferdinand v. Stwolinsky werden hierdurch zu 
dieſem Termine öffentlich vorgeladen. 

Die Gläubiger, welche megen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Loslau, den 15. Juli 1856. 16051 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

I. Bezirk. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das den Maler Joſeph Steinerſchen 
Erben gehörige sub Nr. 1, 2, 3 auf Fol. 89 
rottkauer Kollektur gelegene Ackerſtück, abge⸗ 
schätz auf 246 Thlr. 7% Sgr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 
13. Oktober 1856, Vm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Grottkau, den 11. Auguſt 1856. 806] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheil. 


„TTT... 

Der Fabrik⸗Beſitzer und Hütten⸗Inſpektor 
a. D. J. Walter zu Breslau, beabſichtigt 
auf Nicolaier Territorio, eine Hohofenanlage 
und zwar auf dem Taiſtraſchen Grundſtücke, 
unmittelbar am Bahnhofe, beſtehend aus zwei 
Koaks⸗Hohöfen mit Gebläſe, Hochdruck⸗Dampf⸗ 
Maſchine zu erbauen. 

Gemäß g 29 der Gewerbe⸗Ordnung vom 
17. Januar 1845, bringen wir dies Unterneh: 
men zur öffentlichen Kenntniß, und fordern 
alle Diejenigen, welche hierdurch eine Gefähr⸗ 
. ihrer Rechte befürchten, auf, ihre Ein⸗ 
wendungen binnen vier Wochen präkluſiver 
Seit . 

ach Ablauf dieſer Friſt wird auf weitere 
Einwendungen keine Rückſicht genommen und 
die landes polizeiliche Genehmigung nachgeſucht 


werden. 
Nicolai, den 15. Auguſt 1856. [807] 
Der Magiſtrat. 
Polizei = A.. 


Bekanntmachung. 

Gemäß höherer Verfügung fol ein Quan⸗ 
tum Roggen aus denjenigen hieſigen Beſtän⸗ 
den, welche für Eivil⸗Unterſtützungszwecke be⸗ 
ſchafft geweſen, aber nunmehr entbehrlich ge⸗ 
worden, auch für den Bedarf der Militär⸗ 
Verwaltung nicht erforderlich ſind, in kleinen 

often gegen gleich baare Bezahlung, öffent: 
ich meiſtbietend verkauft werden. 

Behufs deſſen ſind folgende Termine, als: 
Montag den 18. und Freitag den 22. d. M. 
jedesmal Vormittags um © übr, 
auf dem Hofe rechts im Schloß Magazine 
f ga wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
den ſind. x 
Brieg, den 5. Auguft 1856. (781) 
Königl. Bepot⸗Magazin⸗Verwaltung. 


ur gefälligen Beachtung · 
Die Fe meine Eiſen⸗ und anz 
] 


> 


waaren⸗Geſchäfts, Nikolaiſtraße Nr. 7 
erfolgt in einigen Tagen. 1483 
uſtav Schlegel, Nikolaiſtr. Nr. 78. 


Bekanntmachung. 

Am geſtrigen Abende wurde von einer hie 
figen Badegäftin auf dem Wege von Salz⸗ 
brunn über die Schöne⸗Ausſicht und Hartau 
nach Altwaſſer 

eine goldene Damen ⸗Cylinder⸗Uhr 
nebſt dukatengoldener Kette verloren. 

Die Uhr, von der Größe eines Thalers, hat 
ein Emaille⸗gZifferblatt mit römiſchen Zahlen 
und eine geblümte goldene Rüͤckplatte; die eine 
Elle lange Kette beſteht aus kleinen Ringen, 
iſt mit einer Nadel zum Befeſtigen und einem 
Uhrſchlüſſel verſehen. Der Finder wird erſucht, 
die verlorenen Gegenſtände an die unterzeich⸗ 
nete Bade⸗Polizei⸗Direktion abzuliefern und 
hat die Verliererin bel Wiedererlangung der 
Uhr nebſt Kette eine angemeſſene Belohnung 
zugeſichert. Indem wir vor dem Ankauf der⸗ 
ſelben warnen, erſuchen wir zugleich, den et⸗ 
waigen Verkäufer gefälligſt anhalten und der 
nächſten Polizeibehörde zur weiteren Veran⸗ 
laſſung überliefern zu wollen. 1436] 

Altwaſſer, den 15. Auguſt 1856. 

Die königl. Bade: Polizei: Direktion. 


[679] Gutd:VBerpachtung. 

Die dem hieſigen fürſtbiſchoflichen Ober: 
hoſpitale gehörigen, unfern der Stadt Neiffe 
gelegenen Rittergüter a 
Grunau und Noßhof 
mit 2 Vorwerken, follen von —.—— 1857 
ab auf 12 Jahre im Wege öffentlicher Lizita⸗ 
tion an den Meiſt⸗, reſp. Beſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Zu dieſem Zweck haben wir 
einen Bietungstermin auf 
den 3. Septbr. d. J., Früh 9 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des hieſigen Oberhoſpi⸗ 
tals angeſetzt, wozu wir geeignete zahlungs⸗ 
und kautionsfähige Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß ſich jeder Bieter über 
ſeine Zahlungs⸗ und Kautionsfähigkeit auszu⸗ 
weiſen und eine Bietungskaution von 1000 Thlr. 
in courſirenden Pfandbriefen zu deponiren hat. 

Die Verpachtungsbedingungen ſind zu jeder 
geeigneten Zeit bei uns und insbeſondere bei 
dem fürſtbiſchöfl. Stifts⸗Rath Herrn Polenz 
hierſelbſt (Zollſtraße, im weißen Adler, zwei 
Stiegen hoch) einzufehen, und in Betreff der 
u verpachtenden Realitäten wird der zeitige 

ächter, Herr Hatſcher in Grunau, bereit 
fein, die erforderliche Auskunft an Ort und 
Stelle zu ertheilen. 

Neiſſe, den 3. Juli 1856. 

ürſtbiſchöfliche e 
Oberhoſpital⸗Kommiſſton. 

Auktion. Mittwoch den 20. d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebäude 
in der Buchhändler Geiſer ſchen Konkurs⸗ 
Sache eine Partie Bücher und Broſchüren, 
veligiöfen und belletriſtiſchen Inhalts, ver⸗ 
ſteigert werden. ; 869) 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Moöbel⸗Auktion. 

Wegen Abreiſe ſollen Dinſtag den Igten 
Auguft Vormittags von 9 Uhr ab, Karls⸗ 
Straße Nr. 40 [955] 

ein ſchönes und faft neues Mobi⸗ 

liar von Se an Möbel 

— — Aukt.⸗Kom. 
Auktion eines Pferdes. 

Dinſtag, den 19. Auguſt Mittags 12 Uhr 
fol am Zwingerplatz 956 
1 großer brauner Wallach, Jahr alt, 
meiſtbietend verſteigert werden. 1 

Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion von Degen und Pferden. 
Mittwoch, den 20. Auguſt Vormitt. 11% 
Uhr werde ich am 8 
1. eine elegante Equipage, beſtehend 
in einem Ak neuen Wagen rn 
ner) ohne Ser 1 ſtarken Wa⸗ 
en⸗ u. Reitpferd, 6 Jahr alt, und 
chönem Geſchirr; 
2. vier ſtarke Arbeitspferde (drei 
Braune u. 1 Fuchs) mit vollſtändigem 
Geſchirr; und 
3. zwei Azöllige gute Beettimagen 
meiftbietend verſteigern. 9571 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion von Wagen und Pferden. 
Wegen Ortsveränderung ſollen Freitag 
den 22. Auguſt Vormitt. 14% Uhr am 
Smingerplad 
1 Reitpferd, 2 Wagenpferde, 1 
leichtes Wagenpferd, 1 Arbeits⸗ 
pferd, dann 3 Wagen, beſtehend in 
1 Droſchke, 1 Drillich⸗Plauwa 
gen 1 halbgedeckten Wagen un 
eſchirre 958 
verſteigert werden. Saul, Aukt.⸗Komm. 
953 Anktions⸗Anzeige. Br 
an 26. d. Mts. von 8 Uhr ab wird im 
Grätzer 'ſchen Gaſthauſe zu Myslowitz das 
Waarenlager des A. Kirſtein, beſtehend in 
fertigen Kleidern, Kleiderſtoffen — größten⸗ 
theils von vorzüglicher Qualität — ſeidenen 
Regenſchirmen ꝛc. gegen ſofortige baare Sag 
lung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. 
Beuthen D/S,, den 15. Auguſt 1856. 
v. Garnier, „ 8 
königl. Rechtsanwalt, als einſtweiliger Merz 
walter der A. Kirſtein' ſchen Konkursmaſſe. 
ET OHREN 0 TE 0 00 na 


Georgi und Bartſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 77, 3 Hechte, 
empfehlen zu Ausſtattungen ihr rei haltig 
ſortirtes Lager von Haus⸗, Küchen⸗ u. 
ſchafts⸗Gegenſtänden, ferner eine 
wahl von Jagd⸗utenſilien, feinen Stahlſporen, 
Reifekaffeemühlen, Straßburger und engliſchen 
Kaſſeemühlen, feinen Scheren, Taſchen⸗ Feder⸗ 
und Tiſchmeſſern und Gabeln. 484 


Feuer 


werden auch Broſchü 


[1484] 
von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher de 


anerkannt beite Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, 
ren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, 


1726 
Volks⸗Garten. 


Heute Sonnta den, 11, Auguſt: 959] 
großes Militär-Konert 
vonder 1 des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter perfönlicher Leitung des Muſikmeiſters 


B. Buchbinder. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 17. Auguſt: [960] 
in der engliſchen Arena 


2 große Vorſtellungen 
der berühmten Künfiler- Familien 
Boorns und Chapman aus London. 
Erſtes Debut des jungen Herkules 
Herrn A. Schul bach, 
welcher aus beſonderer Gefälligkeit ſeine 
herkuliſchen Kunſtübungen produziren wird. 
Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, der 

zweiten 7 Uhr. 
Der Beginn jeder Vorſtellung wird durch 
N 5 Pu 7 8 
u ag 7% Sgr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Plat 2% Sgr. 
Kinder auf dem erſten ur die Hälfte. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 17. Auguſt: [1474] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikmeiſters H. Saro. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Die St. Hubertus⸗Jagd von Tſchirch. 
Anfang 3%, Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert in der Halle ſtatt. 


Schießwerder. 


Montag den 18. Auguſt: 
erſtes großes 


Gartenfeſt, 


Militär⸗Konzert von der Kapelle des 
Füſilier⸗Bataillons kgl. 11. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Herrn Galler, 
orientaliſche Beleuchtung darch bunte Ballons 
und bengaliſche Flammen. 
um 9 Uhr großer Zapfenſtreich. 
Anfang 4 uhr. Entree n Perſon 2% Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 17. Auguſt: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

1444] Anfang 3½, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 24, Sgr., Damen 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 


Heute Sonntag den 17. Auguſt: [1445] 
eh 


von der Fe nden ts. 

unter beitung des Kapellmftrs. Hrn. Enalich. 
Anfang 3 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 
Erholung zu Pöpelwitz. 

Heute Sonntag den 17. Auguſt ladet zum 

Erntefeſt ein: 1448] „Hielſcher. 


[1479] 


Offene Commis⸗Stelle. 

Zur Beſorgung des Markteinkaufs von Ge⸗ 
treide und für kleine Geſchäftsreiſen wird ein 
ge junger Mann gefucht, der über feine 

olidität, Geſchäftskenntniß und Zuverläßig⸗ 
keit Zeugniſſe beizubringen vermag. Frankirte 
Meldungen unter Chiffre R. M. poste rest. 


Geſchafts⸗Verkauf. 


Familjenverhältniſſe halber ft ein über 20 
Jahre beſehenbes Faleitgeſcha was niemals 
einer Mode unterworfen, bei 2000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen und nach Jelieben fofort 
zu übernehmen. Das Geſchaͤft iſt im vollen 
Betriebe und die mit zu übergebende Kund⸗ 
ſchaft nicht unbedeutend. Auch gehören zu 


d | dieſem Grundſtück, welches in ſchönſter Ge⸗ 


gend, am Fuße des Gebirges gelegen, circa 
16 Morges Fa WI ofen . 1 4 — 
mengarten. : Ch. S. Bre 

restante N 1452 


r — . 
Penſions⸗Anzeige. 

Eltern und Vormünder, deren Kinder hie⸗ 
fige Schulen beſu chen ſollen, wird eine Pen⸗ 
ſion nachgewieſen, wo ihnen die forgfältigfte 
Beaufſichtigung, wahrhaft mütterliche — tür: 
perliche und geiſtige Sfege ‚gewährt wird, 
Herr Dr, med. Günsburg in Breslau, ſo 
wie die Herren Buchhändler Trewendt und 


Grani nähere Auskunft 
ertheil ES werden gütigft 11442 fi 


Stein oder Dach appen, 


um mit dem Belland meiner Sommerwaaren gänzlich zu räumen, offerire 
ich dieſelben zu beſonders billigen Preiſen. 
e 8 für 221 Sgr., 1 Thlr., 


8— 15 Ir, 
Wollene Kleider für 11 Thlr., 13—13 Thlr. 
Poile de Chevres:Rleider für 221 Thlr. 
Echt franz. Batiſt⸗ Roben für 221 Thlr. 
Mousseline de Chine-Roben für 31—4 Thlr. 
Söwa und bunte feidene Kleider für 61 Thlr. 
Taffet⸗Mantillen für 21 Thlr. 
Atlas⸗Mantillen für 3 Thlr. 


H. Cohnstädt, 


Schweidnitzerſtraße J, zum goldnen Löwen. 


Erdbeeren ⸗Seife. 


Wir nennen dieſes unſer neues Fabrikat darum das vorzügli = 
mittel, weil es durch feinen vortrefflichen Erdbeeren Duft Fa eee — 2 
und ebenſo nützlich und ſanft auf die Haut, namentlich auf eine folche, die durch Froſt⸗ 
* — — ch Seit 
ir empfehlen dieſe Seife 

Ya echt franzöfifch. Waare, das Päckchen » 7% Sgr., 

aus unſerer Fabrik hervorgegangen, das Päckchen a5 Sgr., 
und ſtempeln und ſiegeln die letztere mit unſerer Firma. 

Die erſte Sendung des jüngſt annoncirten, aus Italien bezogenen 


Farina di Mandole 


[942] 


(Mandelmehl), 
in Blaſen von Kilogr. (ca. 4, Pfd.) a 10 Sgr., 
iſt faſt vergriffen und eine neue Sendung unterwegs. — Wir erlauben uns, davon eine 


geehrte Damenwelt zu avertiren, und ſtehen nach wie vor mit unſerer ſeit Jahren einge⸗ 
führten Mandelkleie, in Schachteln à 2%, 5 und 10 Sgr., zu Befehl. [944 


Piver u. Co, Ohlauerſtr 14. 
Große Glaswaaren⸗Auktion. 


Wegen Auflöfung meiner Glas⸗Handlung werde ich, um damit zu räumen, den 
18. Anguſt und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, ſämmtliche Waaren⸗Beſtände und Laden⸗Utenſilien meiftbietend 993. 7 
baare Zahlung öffentlich verſteigern. Dabei kommen eine große Partie 8 2 
Glasröhren, für Eiſenbahnen und Apparatglasröhren nebſt Ausbau vor, fo wie zwei 
eiſerne Oefen mit Röhren. u r [846] 

J. N. Münſter, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 85, am Neumarkt. 


| Zur Ja | 
empfiehlt beſtes rhein. Jagd⸗ u. Scheibenpuiver, Schroot, Zündhütchen, Pulver 
und Schrootflaſchen, Schrootbeutel und viele andere Jagdgerätbſchaften zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen: [1422] Adolph Langner, am Eiſenkram. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


d Aus füll ler, brandi ä bis fetzt, da die gewöhnlichen Aus: 

tungen nie denägten. ein maßere Wedkefiß, Während Beer meta ala ee 
be ich nach Werfuchen legte hergeftellt, der hermetifch ſchließend, bei 

einer Unauftsslich den Bahn er tt, Kauen völlig brauchbar macht und vor 

ge Einsen aeſer — ie fe ur Anwendung dieſer Auskittung, 
o wie zum Einſetzen ela er Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich tägli 

von 9—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr zu fprechen. en nn 


Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 


[690] wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 
Waſſerglas⸗Gallerte. 
1) 8 Holz, um daſſelbe gegen Einwirkung des Feuers, ſo wie a 
ft und Feuchtigkeit zu 4 


2 A auf Kalkmörtel und Stein im Innern und Aeußern der Gebäude. 
3 — Aufi 6 Metallen, als Eiſen, Zink ꝛc., um dieſelben vor der Oxidation zu 
u ſchützen. 
4) Len Bemnlen = nz ge es ua 
5) Zum Anſtrich oder zur iefi „ ich poröſer Kalkſteine und 
; Kr welche der Verwitterung ausgeſetzt find. vera ar 

6) Zum Drucken auf Papier und Geweben. 

7) Zur Anfertigung von nn Kalk oder von Roman⸗Cement. 

8) In Kattundruckereien als Erſatz des Kuhdüngers. 

e e een fie — 

Wir empfehlen reiſen, und fü druckte ausführliche G s 
Anweiſungen unfern reſp. Abnehmern gratis bei. mE se 

Schmidt u. König, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3. 


Poudrette (Staubdünger). 


Zur bevorſtehenden Beſtellung der Winterſaat empfiehlt beſtens das anerkannte 
Fabrikat der Stettiner Pudrette⸗Fabrik: 
Die General: Agentur 


Benno Milch, 


Kommiſſtons- und Produkten⸗Handlung, Junkernſtr. 32. 


Aufträge hierauf nehmen gleichfalls entgegen: 
in Nimkowitz b. Steinau Herr J. Kolbe, in Streßlen Herr M. Joachimsſohn, 
⸗Militſch Herr A. B. Oelsner, « Frankenſtein Herr R. Ehlers, 
= Namdlau Herr M. Liebrecht, « Freiburg Herr Härtter u. Waldmann, 
Brieg Herr W. Heimann, „Oppeln Herr A. Ebſtein, 
Neumarkt Herr Wolff Woſſervogel, + Neifle Herr Fr. Maicherec, [949] 
„ Schweidnitz Herr Herrm. Richter, ⸗Leobſchütz Herr Jul. Breslauer, 


Reichenbach Herr C. F. Walter, „Kreuzburg Herr A. Proskauer. 


Planoforte- Fabrik Julius Mager 


Bing® Nr. 1 3, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie 


> pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion- [1376] 


Geeichte Brücken-⸗ Waagen. 


dauerhaft gearbeitet, offerirt in allen Größen billigt: Alb. Beyer, Ka arinenſtr. 11. 


nden, 
find ſtets vorräthig und 


1802 


Herrenſtraße Nr. 27. 


—ä — ä — — 


1727 


Deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Stand der Geſellſchaft nach dem Berichte derſelben pro ult. 1855: 


13,998,248 Mark Courant 3 ß. Lebens-, Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen auf 4597 Perſonen; Allerh 
4 67,632 „ . 6 „ an fälligen und noch nicht fälligen jährlichen Renten, Wittwengehalten und 
Penſionen auf 231 Perſonen; . 
3,345,622 „ 5 4 „ Gewährleiſtungs⸗ Kapital, gebildet durch die belegten Gelder und durch die 


© a 
Thuringia. 
öchſt eoneeſſionirt von Sr. Maj. dem König von Preußen 
am 19. Sept. 1853 und 12. Mai 1856. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Hypothek⸗Wechſel der Aktionäre. 
Die Geſellſchaft übernimmt: 
Lebens⸗Verſicherungen (Tab. 1—5.) 


Die unterzeichnete Geſellſchaft beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 
nach der am 12. Mai d. J. erfolgten landesherrlichen Genehmigung, Feuer⸗ und 
Lebensverſicherungen nunmehr auch direkt übernimmt und ihre zur Beſorgung dieſer 


Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen (Tab. 6a, 6b, 6, 7.) 1952) Geſchäfte für die Provinz Schleſien errichtete General⸗Agentur den Herren 
Leibrenten und Penſions⸗Verſicherungen (Tab. 8—13.) Lübbert und Sohn in Breslau 


gegen die ſtatutengemäßen Prämien und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen. 


übertragen hat, welche bevollmächtigt find, vorkommende Feuer⸗Verſicherungen mit 


Für jede 100 Thaler, welche nach dem Tode der Verſicherten an deſſen Nachbleibende bezahlt werden ſollen, hat der- 


ſelbe, wenn bei dem Eintritt alt: 


30 Jahre, an jährlicher Prämie zu zahlen 2 Thlr. «N Sgr. net 
35 x 2 5 s s 2 5 — 


ſofortiger Verbindlichkeit für die Geſellſchaft abzuſchließen. 
Erfurt, im Juli 1856. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia.“ 


x 5 2 
Wo 5 7 n 12 : a Morgenroth, Vorſtandsvorſitzender. F. Wehle, Direktor. 
50 ; : 8 i N a 3 ned . Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns, die vorgenannte 
55 ; 2 N ; ws S 6 Geſellſchaft beſtens zu empfehlen, indem wir ganz beſonders auf die außergewöhnliche 
— RT : „ b nz Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinweiſen, vermöge deren fie im Stande iſt, den 
. E vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. 


2 8 ? x 8 11 =: 5 
Solche Prämie (Tab. 1. der Statuten) kann halb⸗ oder vierteljährlich bezahlt werden, und wird ermäßigt durch 


= alle vier Jahre ſich ergebenden Gewinn des Geſchäfts, an welchem der auf Lebenszeit Verſicherte zu 75 Prozent 1 
eil nimmt. a 
Die betreffenden Druckſchriften (Proſpekte) und Formulare ſind unentgeltlich entgegenzunehmen und es wird jede Aus⸗ 
k kunft bereitwilligft ertheilt in meinem Büreau, ſowie bei nachſtehenden Agenten. 
Breslau, im Auguſt 1856. 
G. Becker, Haupt⸗Agent, Albrechtsſtraße Nr. 14. I. 
Agenturen: In Breslau bei Herrn Guſtav Harzig, Schmiedebrücke Nr. 67, 
= 2: = bei Herrn H. Th. Moritz, Ketzerberg Nr. 9, 
s = bei Herrn A. L. Schmidt, Herrenſtr. Nr. 28, III. 


„bei Herrn Adolf Zeidler, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, 


Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 


Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren, 
Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗Geräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Acker⸗ 
Geräthe, Diemen — Schober, Feimen, überhaupt alle bewegliche Gegen⸗ 
ſtände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden können; fo 
auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 
Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-, Sparkaſſen⸗ und 
Rentenverſicherungen, für den Lebens: wie für den Todesfall, Kinder⸗ und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, worüber die näheren 
Proſpekte demnächſt veröffentlicht werden. 

Verſicherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigungen an Le⸗ 
ben und Geſundheik, welche Paſſagiere bei Reiſen auf Eiſenbahnen, Poſten, 


* Bernftadt bei Herrn Wilh. Reuning, 
Brieg bei Herrn M. Böhm, 
Bunzlau bei Herrn Ad. Säuberlich, 
Falkenberg O/S. bei Herrn S. Glogauer, 
* Seftenberg bei Herrn Wilh. Strauß, 
Freiburg bei Herrn Wilh. Krautz, 
Glaz bei Herrn B. Schumann, 
Gleiwitz bei Herrn L. Uyma, Gaſtwirth, 
Glogau bei Herrn Aug. Schädler, 

3 Ob.⸗Glogau bei Herrn J. Lerch, 

Görlitz bei Herrn C. Pape, 
Goldberg bei Herrn Wilh. Mutt, 
* Greiffenberg bei Herrn Otto Keferſtein, 
Grottkau bei Herrn H. Meridies, 
Grünberg bei Herrn E. T. Franke, 
Guhrau bei Herrn O. Bergmann, 
Guttentag bei Herrn Abrh. Sachs, 
* Hirfchberg bei Herrn A. Günther, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, 
* Rantb bei Herrn Ausner, Kämmerer, 
Königshütte bei Herrn F. W. Artl, 


Koſtenblut⸗Neumarkt bei Herrn G. Martin, 


i Herrn Ant. Grzimek, 
Bo Herrn A. Proskauer, 
! @auban bei den Herren Engelhardt u. Sohn, 
Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, 
Liegnitz bei Herrn A. Schwarz, 
Lublinitz bei Herrn Louis Epſtein, 
Lüben bei Herrn Knobloch, Apotheker, 
Münſterberg bei Herrn Radeſey, 


3 


* Liegen den königlichen Regierungen zur Beſtätigung vor. 


Preussische Prämien Anleihe von 1855 


pro Stück gegen die am 15. September N. 
Tchaber von Stücken, die die- 
Nr. gefälligst recht bald aufzuge- 


die Prämie vielleicht später erhöht 


Gebr. Guttentag. 1437] 


versichern wir gegen 15 Sgr. 
stattfindende Verloosung und ersuchen die 
selben zu versichern wünschen, uns die 
ben, da durch das Steigen des Courses 
werden muss. 


So eben erſchien bei E. Philipp in Frankenſtein 
Aderholz, C. Dülfer, Hainauer, Hirt, J. u. Ker 


nitz bei Heege, Weigmann: 


Wideck, univers. Uroscopie, oder kurze und faßliche Erläuterung, aus 
dem Urin die verborgenſten Urſachen der Krankheiten zu erkennen 
und auf natürlichem Wege, in richtiger Anſchauung deſſelben, zur ſicheren Hei⸗ 

Preis broſch. 1 Thlr. 


Eine Schrift, deren Erſcheinen von Vielen ſchon erwartet, deren Herausgabe aber durch 
Der Verfaſſer hat darin ſeine, auf praktiſche Er⸗ 
eile niedergelegt und dürfte das Werk ſich bald als ein Volks⸗ 


lung zu gelangen. XXX. 26 Bogen in 8. 
mancherlei Umſtände verzögert wurde. 


ngen gegründeten, Urt 
een, 5 


und iſt vorräthig in Breslau bei 

n, 8 bel ire Mar 
az bei Hirſchber 

Koblitz; in dan 


W. G. K 
und Komp., Schulz und Comp., Trewendt und Granierz; in 
in Neiſſe bei Graveur, Th. Hennings; in Reichenbach bei 


das in vielen Fällen als treuer Rathgeber dienen wird. 


Namslau bei Herrn Franz Hornig, 

Neiſſe bei Herrn J. Müller, Baumeiſter 
Neuſalz a/ O. bei Herrn J. L. Stephan, 
Neuſtadt O/ S. bei Herrn J. G. Freyer, 
Neuſtädtel bei Herrn Alb. Uthemann, 
Oels bei Herrn Moritz Philipp, 

Ohlau bei Herrn C. F. Eckert, 

Oppeln bei Herrn Eduard Muhr, 
Parchwitz bei Herrn F. W. Kunicke, 
Patſchkau bei Herrn W. Kunze, Maurermeiſter, 
Pleß bei Herrn Krummer, Buchdrucker, 

Polk witz bei Herrn M. Liebeherr, 

Natibor bei Herrn A. Grunwald, 

Naudten N. Schl. bei M. Stori, 
Reichenbach bei Herrn Aug. Heidborn, 
Rothenburg bei Herrn C. Henning, 
Rybnik bei Herrn A. Siewezynski, 
Sagan bei Herrn H. Paulinus, 
Schweidnitz bei Herrn Fr. Löffler, 

Sprotten bei Herrn F. A. Gröbler, 
Steinau a/D. bei Herrn Lattke, Zimmermeiſter, 
Gr. Strehlitz bei Herrn J. W. Nichter, 
Stricgau bei Herrn Ed. Renner, 
Stroppau bei Herrn Ad. Lieber, 

Tarnowitz bei Herrn J. Sobtzick, 

Trebnitz bei Herrn L. Haisler, 

Poln Wartenberg bei Herrn S. Guttmann, 
Winzig bei Herrn Hanke, Apotheker, 

Wohlau bei Herrn Guſt. Kieper, 

Zobten bei Herrn M. A. Witſchel. 


Heitere Männerquartette, 


So eben erschien Im Verlage der 
Buch-und Musikalienhaudlun 9 


„Le N 
F. E. 0. „olickart 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


per dumme Hans, 


Komisches Männerquartett 
V 


— C. Kuntze. 


itur u. Stimmen. 
Op. 37. Partitu ert 10 MR Sgr, 


Stimmen 
RE 
©, Cp. 29. Eine alte 
hiehte- Partitur u. Stim. 


Kuntze, 
Geese 
[824] 22% Sgr. 


„ar ten Are. 


Borrätpig in auen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Com 9 14 Sgr. 
8.8: Siegler, Sertimentö⸗ Buchhandlung, Ferrenfaße 20: 2 475 2 B. ir 13, Sechs 
Die chronischen Ne f id Die Quelle der meiften Krank⸗ hiich® er. Part. u. 

Bon D rven ei en. heiten neuerer Zeit und deren Stimmen. g., Op. 50 1 Thir, 
werläſſiges Praſervatts Fleiſcher. Heilung. Ein Wort über ein|} Senälfer; e 52 a., Das 

. er Bitlamteit bo a4 c. * 2 — 5 Tage der Schrift des N Cernow Sehuhd . 25 * 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. 0 > Warkeuberg: Heinze. — op. 62 Der Liebe Feuer- 


100 Stück 


Vollmachten 


ſauber lithographi 


lar, in P.⸗ 
ück für 15 Sgr. ER, 
für Rechts⸗Anwälte, 


bei Julius Hoferdt u. Ep., Breslau, Verlags- Steindruckerei u. Papierhandlung. 
Regelmäßige Schiffserpeditionen 


expedire ich regelmäßig 
gekupferten Dreimoftern 


Zalveſton. Die Preife find auf's allerbilli 4 
0 „sie eflich und direkg 5 ga 
in welchem Falle ich denſelben jede nur mögliche aziſcen Re gewähre. 
1303 gierung se fionirte Agent 
in Breslau, 


Der von der 8 € preußiſchen 
i n 
Julius achs Karls⸗Straße 27, Fechtſchule. 


zeug · Partit. u. St. 2254 Sgr. 


egen, mit Garten 
Meng Bee valben bat beet 


Unterhändler werden verbeten, bei der Wer 
deen Fi Riſſe, Poftplag Nr. 25 par — 


[936 

Kandidat des ev. 
erg dals und 
richt ertheilt, unt 
iſche Wente empfehlende Zeugniſſe be- 
itzt, mürſch z efleklirende belieben Offerten un⸗ 
ker Chiffre E. F. G. poste restante Mettkau 


Vork, Baltimore, 


mich zu wenden, 


Dampfſchiffen ꝛc., ſo wie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn⸗Poſtbeamte bei 
Ausübung ihrer Dienſtgeſchäfte erleiden. 
Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt 
mäßig und feſt, fo daß die Nerſicherken niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 
Bei Vorausbezahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende 
Nachläſſe ſtatt. a 
Außerdem läßt die Thuringia alljährlich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 
gewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen und vertheilt den Antheil entweder 
unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gege⸗ 
benen gemeinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl 


jedes Verſicherten. 1946 
Antrags⸗ Formulare, ſo wie jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit 
2 


Bereitwilligkeit ertheilen. übbert u. Sohn. 


Bezugnehmend auf die Annonce in Nr. 323 d. Zeitung, die Preiserhöhung der s 
macherarbeiten, in Ban der faft auf das Doppelte geftiegenen — 14 
welchen es unmöglich iſt, reele Arbeit zu den früheren Preiſen liefern zu können, ſieht die un⸗ 
terzeichnete Innung ſich nochmals veranlaßt, da es ſich erwieſen, daß ein großer Theil des 
reſp. Publikums hiervon noch in Unkenntniß ift, diefelbe hiermit zu wiederbolen. [1469] 

Breslau, den 17. Auguſt 1856, Die Schuhmacher⸗Innung. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am heutigen Tage 
Nikolaiſtraße Nr. 27 (zum goldenen Helm) 


unter der Firm 


C. Saebſch u. Reichelt 


ein Kolonial⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchä 
* 49. is Sins geneigten eg er! lee ee 


C. Saebſch u. Reichelt. 


Englisch. Portland-, Medina,, 
Roman- und Parian- Cement 


aus der Fabrik der Herren Francis Brothers in London, 
offerirt billigst: 


C. F. G. Kaerger in Breslau, 


Reuschestrasse Nr. 32. 


Klavierſchule, 


Junkernſtraße 33, dritte Etage. 


In meiner Unterrichts⸗Anſtalt für Klavierſpiel und Harmonielehre beginnt den 
1. September d. J. ein neuer Kurſus. Anmeldungen hierzu bin ich täglich, 2 bis 
5 Uhr Nachm., entgegenzunehmen bereit. 

Das monatliche Honorar wird nach Maßgabe der Stunden berechnet und be⸗ 
trägt bei wöchentlich 2 Unterrichtsſtunden in der dritten Klaſſe 20 Sgr., in der 
zweiten Klaſſe 25 Sgr., in der erſten Klaſſe 1 Thlr., in der Selekta 2 Thlr. 


Roſette, verehel. Eittaur. 


Avis. 
Unfer neben unſerer Branche bisher geführtes Verladungs⸗ (Moll) 
Geſchäft traten wir heut an Herrn — 
Guſtav Göbel 
hierſelbſt ab. — Wir danken für das uns erwieſene Wohlwollen und bitten, daſſelbe 
auf unſeren Herrn Nachfolger gefälligſt übertragen zu wollen. 
Breslau, den 15. Auguſt 1856. Lochow u. Co. 


Indem ich mich auf obige Annonce beziehe und mein Gtaslifement einer ge 
neigten Berückſichtigung empfohlen halte, erlaube ich mir die Verſicherung, daß es m 
eiftigſtes Bestreben fein wird, durch die pünktlichſte und reelſte Ausführung der Ar 
anvertrauten Geſchäfte das ſchäzbare Wohlwollen zu erwerben und zu erhalten. 

Brian, en . de i, Guſtar Helen 

i ma Gornick u. Co., 
früher Aſſocie der Firma 2 
Reuſcheſtraße Nr.. 


Portland- Cement, haben wir 


ausgezeichneter Qualität, von Knight, Breslau, im Auguſt 1856. 

in Kommiſſion und offeriren billigt. IE: dukten⸗K toi 
sdzer Kalk⸗ u. Produkten⸗Komptoir, 

Das Gogoliner mund Br enkrape Nr. 33. 1900) 


1466] 


[775] 


[1489] 


— 12 
Warnung. 8 5 Der in Nr. 377 di t 18 
‚In Bezug auf ein beablichtigtes, rechts per⸗ 4 verloren gen 7 ace se Jute, : N 
bindlich aber nicht zu Stande gekommenes theilſchein de nchen Bankverdin® Nr. 16 
Gefchäft, habe ich dem Hrn. Carl Schmie⸗ de 5000 Thlr., auf den Namen der Herren 


Carl Ertel und Comp., ausgeſtellt, iſt wieder 

gefunden worden, und erledigt ſich dadurch 

unfere obige Bekanntmachung vom 13. d. M. 
Breslau, den 16. Auguſt 1856. 892 
Hch. Fromberg u. Comp. 


Eim Cand. plail., geprüft pro fac. 
doc., gut musikalisch, wünscht Privat-Unter- 
richt zu ertheilen. Näheres sub L. M. N. 
Breslau poste restante franco. 58] 

Ein Gomtoir-Diener in geſetzten Jahren, 
mit guten Atteſten verſehen, ſucht eine der⸗ 
gleichen Stellung durch 1481 

L. Springer, Ring Bude 74. 

Ein junger folider Schneider-Meifter, 
der gut nach den neueſten Journalen ſchnei⸗ 
det, findet ſofort unter annehmbaren Bedin⸗ 

ungen ein Unterkommen in einem Herren⸗ 

arderobe⸗Geſchaft als Werkführer Näheres 
auf frankirte Briefe franko Bunzlau unter 
der Adreſſe W. K. poste restaute. [877] 


Eigarren: und Tabak⸗Lager 


von L. A. Schleſinger, 
Ring Nr. 10 und 11, Eingang Blücherplatz, 
in dem von Otto Schröder u. Comp. inne 


Waldwoll⸗Matratzen, 


dergl. Kiffen und Schlafdecken, offerirt: 
[1477] Lois Berner, Ring Nr. 8. 


Platten⸗Blei, 


welches an Güte dem Mulden⸗Blei gleich ſteht, 
iſt nur allein von meiner 1 


zu beziehen. 
C. Dellen, 
am Rathhaus Nr. 20, Riemerzeile. 
Seinen im dritten Felde be⸗ 
Fee findlichen, ſchwarz⸗ und weiß⸗ 
! ;gefleckten, ſtarken Vorſteh⸗ 
9 Hund, Namens „Monte“, 
73 „äebenſo firm auf aller Jagd, 
wie ſchön, verkauft für den feſten Preis von 
10 Friedrichsd'or der Waldwärter Hayn in 
Falkenhayn bei Neumarkt. [1449] 


3 g Näharbeiten 
von Stoffen jeder Art werden für die 


Nähe⸗Maſchinen 


angenommen, und prompt und billig ausge⸗ 
führt bei Lobethal, Bütterſtr. 34. [1440] 
— ʒ———ä ＋— 


Waſſer⸗Gallerte. 


Dieſelben empfiehlt in beſter Quali⸗ 
tät billigſt, und werden gedruckte aus⸗ 
führliche Gebrauchsanweiſungen den reſp. 
Käufern gratis 1 9 — { 
E. Pr 


chen (früher Fleiſchermeiſter zu Neumarkt, 
jetzt et u Alt⸗Läſt bei Parchwitz) 
zwei Wechſel, zufummen über 4100 Thaler 
ausgeſtellt. Ich erkläre dieſe Wechſel, weil, 
darauf nicht die mindeſte Valuta gegeben ift, ge 


hierdurch für ungiltig und warne vor deren 
Ankauf. 925] [ſchaftlicher Genehmigung erfolgen. 904] 
Qualwitz, den 14. Auguſt 1856. Breslau, den 16. Auguſt 1850. 
ohaun Ferdinand Brunn, C. J. Kudraß, Partikulier, 
5 Rittergutsbeſitzer. [964] chmiedebrücke Nr. 61. 


2 8 Der enthümer des hierſelbſt in der 
Probſteier Saat⸗Ro ggen, Schleuſen⸗Gaſſe auf dem Sande ar Num⸗ 
welcher in der Regel den 25° bis 30-fachen mer 2 belegenen Hauſes, welches nach der im 
Ertrag liefert. vorigen onate erfolgten Abſchätzung der 
Unter Garantie der echten Befchaffenh:it | ftädtifchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Abſchätzungs kom⸗ 
in Sina ackung, die Tonne enthält | miſſion mit 5520 Thaler verſichert iſt, hat 
2% berliner Aufträge werden nur mich mit dem Verkauf deſſelben beauftragt 
noch bis Ende Auguſt unter Beifügung von Zu dieſem Behuf hade ich einen Termin 
4 Thlr. pro Tonne als — — franko entge⸗ auf den 2. September dieſes Jahres 
gen genommen und ſchleunigſt e Nachmittags 3 Uhr in meiner Kanzlei 
Auch empfehle ich meine diesjährigen großen Albrechtsſtr. Nr. 3 angeſetzt. 
a Cochinchina⸗Hühner in großer Aus⸗ Der Sppotpefenguftand 92 * Kaufbedin⸗ 
g ungen können täglich in den Geſchä n⸗ 
Den Herren Wieder verkäufern ben r ß 2 Went 


R 7 1 den bei mir eingeſehen werden. 
empfehle ich noch mein vollſtändig aſſortirtes Breslau, den 7. Auguſt 1856; 
Lager ſaͤmmtlicher Gras ſämereien von neuer Der Juſtiz⸗Rath: Szarblnowskji, 
Ernte zu ſoliden Preiſen. an! Rechts⸗Anwalt und Notar. 

Die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Samen⸗ Bitter aus der Gh 
handlung von A. $ Loſſow in Berlin, ampagne bezogener 
Stallſchreiberſtraße Nr. 235. Saat Stauden⸗Roggen , 


7 . ewährte bei einer Ausſaat von 11 M 
Avertiſſement. dr Morgen einen Ertrag von 25 Korn pe 
Durch bis jetzt nicht ergründete Unfachen 


n chen züglicher Qualitat; es offerirt hiervon das 
ſind die zum Betriebe des Speditions⸗Geſchäfts 


i fund a 1% Sgr., ſowie echten probfteier 
mir gehörigen Gebäude in Züchen a. O. am | Stauden⸗Saat⸗Roggen: das Dominium 
9. März d. J. ein Raub der Flammen ge⸗ 


) „ge: | Probſtei bei Neumarkt. 11414] 
worden. Das unbedingte Erforderniß eines — - ——ͤ ¼———ꝑ 
Speditions⸗Geſchäfts am hieſigen Orte, ſowie Haus: und Geſchäfts⸗ Verkauf. 
die vortheilhafte Lage, welche durch gute Wege In einer belebten Provinzialſtadt N ⸗Schle⸗ 
und einen Winterhafen für die Schiffe unter: ſiens iſt ein gut gebautes, ſehr vortheilhaft 
ftügt wird, haben mich veranlaßt, die Gebäude] gelegenes Haus, in dem feit mehr denn 30 
wieder aufzuführen, und ſchreitet der Bau bie Jahren ein Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft mit 
zum 1. Oktober feiner Vollendung entgegen. beſtem Erfolge betrieben wird, bald, mit oder 

Dies der kaufmänniſchen Welt hiermit an⸗ ohne Geſchäft, zu verkaufen. Adreſſe: J. B. 8. 
zeigend, bemerke ich noch, daß ich das Spedi⸗ Breslau poste restante franco. 1311 


1 e IN 
Radſchütz, den 13. Auguſt 1836. Großes Depot 
echt ameri kan. 
Cedertuche 


Frhr. von Senden. 
bei [950] 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekannt⸗ 
i J. E. Sackur, 


machung, erlaube ich mir die ergebene Mit⸗ 
theilung daß ich das in Züchen a. O. befindliche 5 
* 6 8 
Ring 23. 
Patentirte Qualität, 


Kommiſſions⸗, Speditions⸗ 
ungewohnt niedrige Preife. 


und Verladungs⸗Geſchäft 
unter der Firma 1 
Theodor Schilling 
führen werde. — Das Etabliſſement, wel⸗ 
ches entſchieden Vortheile vor anderen in der 
Nähe befindlichen Etabliſſements bietet, er⸗ 
23 gg mit-dem enden zu 8 ; 
en aß ich meine vieljährigen eſer En nn 
Branche * Erfahte einem jeden Es — — die Herren Ta- 
meiner Kunden zum Nutzen anwenden, mit 7 f a. Ae e Jene a 
größter Exaktität die mir gewordenen Aufs fee in ihrem Intereſſe um geneigte Be⸗ 
träge ausführen und die möͤglichſt billigſten] achtung dieſer Annonce gebeten. Aufträge 
Speſen berechnen werde. / I]) von auswärts finden befte Erledigung. 
Zu den Herbſtbezſehungen halte ich mich — —.— 
angelegentlichſt empfohlen. 1454) 
Gubran und Züchen a. O., 13. Aug. 1856, 
Hochachtungsvoll Theodor Schilling. 


Neue ſchott. Vollheringe 


von beſter Qualität empfing und empfiehlt 
11487] Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Beſte 1488 


engl. Matjes⸗Heringe 


x 


u 2 
Haus⸗ Verkauf.!“ 
Es ſind mir einige Häuſer zum Verkauf 
übertragen worden, davon zwei kleine ganz 


A. Bänder und in Oppel 


Anwendung des gewalzten Zinks 


rlefbogen mit fleurs : 
dergleichen Albumblätter 


empfiehlt: Die Papier- Handlung von 


F. Schröder, 


So eben iſt erſchienen und durch alle Bu 


n durch W. Glar 


zur Dachbedeckung 

ſo wie deren Koſtenberechnung. 
1 Herausgegeben 

von Marche, General: Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und e. n 


Mit Tafeln, Geh. 15 S 


Albrechtsstrasse Nr. 41, der königlichen Bank schrägüber. 


chhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


0 r. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zaͤſchmar). 


Steinkohlen⸗Theer 


empfing und empfiehlt in ganzen wie getheilten Gebinden 


Carl Fr. Keitſch 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der I. 


[1470] 


[867] 


Stockgaſſe. 


Gelb 0 5 8 1 Sant. h 2 
„Gelben Weizen, echten propſteier Stauden⸗ Roggen, bö 
miſchen S auden⸗Roggen, Winterraps Winterrüps⸗ Avel 


Biebitz empfiehlt in beſter keimfähigſter Waare: 


A. Eckersdorff, Schmiedebrücke 56. 


14 


Beſichtigung ergebenſt einlade. Breslau, im Auguſt 1850. 


Biſchofsſtraße Nr. 2/5, im notel de Süésie, 


Neue 1856er Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
Himbeer, Kirſch⸗ und Erdbeerſaft 


cafe Serm. Straka, Junkernſtr. 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateßwaaren⸗Handlung. 


Die echte Revalenia arabic u 


ein Pflanzenmehl, 


5 Nach einem 12jährigen Wirken, die edelſten u. neueſten Defjert: u. Wirth: 

ſchafts⸗Obſtſorten dentſcher, franzöſiſcher u engliſcher Züchter zu 
ſammeln, gereicht es mir heute zur größten Genugthuung, Obſtfreunden die 
Mittheilung zu machen, daß weit über 100 Sorten Früchte tragen, e 


Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Roßgaſſe 2c. 


arl Winter, Tapezirer und Dekorateur, 


11460] 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum als Anfänger und bittet um geneigte Aufträge. 


33, 
a, 


von den Herren Barry du Barry u. Comp. in London, 


in der Haupt⸗ Agentur für u und 


Zu gleichen Preiſen ift diefelde zu bekommen bei den Herren, 
Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Karl Straka, Abrehtſraße 39, 


Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel Kupferſchmiedeſtraße 14, ſä ich i 
* 5 , 7 ämmtli 
Nud. Hofferichter n. Comp. in Glogau. E. Matzdorf in nu 6 . Bprbollein. 
und Speil in Natibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln, Guft 
Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider indels. A. W. Klemt i idnitz. J. 
Oeiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wi h. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pl 
Guſtav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Si 


in Schweidnitz. 
u 


y 
wird in verſiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft a 18 Sgr., 35 Sgr., 57 S 
4% Ge 9%, Thlr., ſuperf. a 2% Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr., © 
Bresla Sch leſien 


. 


2 bei 28. Seinrie u. Sete, Dominikanerplatz 2, 


av 


obert Drosdatius in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frauk in Rawitſch. 


ant⸗Waſſer ru, f 5 

N f — N aſſiv, mit angenehmen Gärtchen und hüb⸗ ehlt billigſt: Eduard th 5 : a 
„Ait Virkinal):- - W ; 4000 und empfiehlt billigft:_ Eduar oreenaun,] J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. in Kreuz⸗ 
Ait Virgi > ſchen Wohnungen zum Preiſe von un Schmiedebr. 1, im weißen Hauſe. Er und 15 E 6 in Wa Seel West El 1 Oſtrowä. 


Approbation und 3000 Thlr. 1 — önſten hieſigen Vor⸗ 

t A e hee 1 ſtaͤdten. x Hoffen 4. Mike, Auschehr. 16. ER l ee animées, 

nze Fla 0 Sgr. e Fl. %, 1 Fr empf. n reicher Au 8 
kette 33 ot. Rabatt. > | 11140 Haus: Verkauf. be die Runfhandlung ., Busch 
Mehrere hohe Herrſchaften ſagen in ihren Auf einer beſonders an Marzttagen ſehr Schweidnitzerſtraße 45. 50] 

eugniſſen, welche gratis beigegeben werden, gelebten Straße Striegaus iſt bei 300 Thlr. [934] In verkaufen 
aß das Diamant⸗Waſſer (Lait Virginal) Anzahlung ein ganz maſſiv und bequem ge⸗ ein in Reinerz am Ringe ſehr gut gelegenes 
„nach Prüfung der Ingredienzien aus bautes Haus fofort aus freier Hand zu ver⸗ maſſives Eckhaus neben der Polt, zu jedem 
kaufen, und erfährt man nähere Auskunft auf kaufmännischen Geſchäft vorzüglich geeignet 


undenen es bereitet wird, erfahrungsmäßig 
„ganz geeignet iſt, nicht nur die Rein? frankirte Beieſe unter Adreffs C. I., Sırie, | Näheres perfänlich ober auf Portoftele Anfra- 


liche Miethe, vom 1. Oktober d. J. ab zu 
vermiethen. Näheres im Gewölbe Nr. 78. Köoniz’s Ode garni, 


. Wag 
2 Pferden iſt Salzgaſſe 6 zu vermiethen. 


che im erſten Stock, für 100 Thlr. jähr- 


auenzienſtraße Nr. 77 Alte Taſchenſtraße Nr. 15 t bet I. Stock 


it eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet und zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [701] 


Stallung u. Wagenremiſe zu 2 Wagen u. 33, 33, Albrechts ⸗Stra e 33, 833, 


dicht neben der königl. Regierung. 


7 7 a. —— 
Karls⸗Straße 42 iſt eine möblirte Stubel Prelſe der Cerealien ic. (Amtlich. 


heit des Teint zu erhalten, ſondern auch i ; j - 
„die Haut zu beleben, zu kräftigen, und | Z'" Poste restante. Ben bel dem Weg e ſchner in Reinerz. vornheraus in der 2. Etage zu vermſethen Breslau am 16. Auguſt 1856 
„fo dieſelbe von Flecken und Sommer⸗ R l⸗V erkauf — er und zum 1. Oktober zu begehen. feine mittle ord. Baare. 
unforofen frei zu erhalten 20." oggenmeh * + Eine Stube mit Küche if für einen ein] Reflektanten erfahren das Nähere im Komp⸗ x 
Seit der Einführung diefes probaten Schön: | Dinstag den 19. Auguſt Vorm. 10 Uhr ſoll zelnen anftändigen ſtillen Herrn oder ei toir daſelbſt. [1490] Weißer Weizen 10 s 90 80 Sgr. 
heits⸗ Saftes hat ſich durch mehrere Jahre auf dem neuen Packhof hier eine Partie Rog⸗ Michaelis beziehbar (nicht möblirt) fig nne lecre eee lber dito 95-103 % 80 = 
herausgeſtellt, daß durch Anwendung von tägs genmehl Nr. 1 gegen baare Zahlung aus Kloſterſtr. 1e zu vermiethen. 11422) foforti ere Remiſe iſt Karls⸗Straße 42 zur Roggen 67. 6 3 60 
lich nur einigen Tropfen die Haut blendend freier Hand meiſtbietend verkauft werden. E der 1. Stock von ortigen üer n zu vermiethen. Geche „% 0 ee u” 
weiß wird, ſchützt und ſich bewährt hat bei[ [1455] S. Alexander. gu vermieten Es, jedes mit Das Nähere im Komptoir daſelbſt zu er Hafer. 35 30 33 32 
Somme lroſſen — Sonnenbrand — Sonnen: 110) 1 Thaler A u Ben ne Ale, > ce fahren, 1491] Be 2 2 — — en 62 
ſtich — Boutons — Puſteln — Schwinden : straseingang er Schuhbrücke Nr.; Zu vermiethen ift Bahnhofftr. „weiße Mofen ape u 46 — 3 
Wohnung für 42 Thlr, Schuhbrücke Nr. 34. 2 eine Wohnung al der dritten & 5 f Rübfen, Winter: 141—145 132 2 - 


— Kupferausſchlag — Hitze — Leberflecken — icheren Hypot 
Bleiche und trinfücher Geſichtsfarbe; das Ge⸗ an Shen adler, elde Zu vermiethen und Weihnachten dieſes 
ſicht bekommt und erhält durch Anwendung geſucht. Adreſſen erbittet man franco, un⸗] Jahres, wegen Aufgabe des Geſchaͤftes, zu be⸗ 
ee geſundes Ausſehen und eine | ter der Chiffre I. K. 301 poste restante. ziehen ift eine Se 0 Fd den 
töthe, i ur e, Remiſe 
Niederlagen in der Provinz: 1368 Offerte! aus einem Pferdeſtall fü „Remiſe, 
In Bautzen 75 Apotheker 2 Säffın 4 BR beſte Dellkateſfe zu den neuen] Peuboden, Kammer, ſowie Beigelaß, mit oder 
In ee e e a a Schönſte neue holl. 
örlitz Herr Kaufmann Julius Eiffler. inge % Tonne 7 
In Koſel Herr Kaufmann C. G. Worbs. 2 Able, a Stück 1% Sgr.; neue engl. Fett⸗ tümer daſelbſt. 38] 
In Liegnitz Herr Kaufmann A. Mattern. Heringe u Tonne 1½ Shir, Stück! Sgr.] gete der Altbüßer⸗ und Junkernſtraße find 
In Kaen Herr Kaufmann G. Kr 12 Stick 10 8 die Parterre-Räumlichkeiten, zu großen Comp⸗ 


gr., empfiehlt 


ig, Klosterstr. 11, toirs ſich eignend, fo wie der zweite und dritte 


Junkernſtraße Nr. 12. 11463] 


Zimmern, Kabinet, Küche und Zu 


zube von 2 dito Sommer: 130 —133 


d Zubehör für | gart, fert 7 124 
0 Tbl. und Michaelis zu beziehen, [1452] Kartoffel⸗Spiritus 15%, Thlr. Br. 


Güter ⸗V erkauf. 16. u. 16 kuguſt. Abs. 10 U. Arg. GU Nechm. 2U. 


ueber 50 Güter im Preiſe von 12,000 bis] Luftdruck bel 00274872 N n 


„ohne Wohnung, Sterngaſſe Rr. 3, in Bres⸗ 230000 Thlr. mit Anzahlungen von 4000 bis] Luftwärme 13,5 + 129 + 190 
mit ca. 45 Stüd 8 lau. Das Nähere zu erfragen a 10,0 Zt find zu verkaufen. . Dias er 81 ＋ 82 4 58 


water we. e ee 


zugeben Nr. 184.“ 


ertheilt auf portofreie Anfragen 5pGt._ spot. 


Wetter überwölkt wolkig 


35 Et. 
heiter. 


In Reichenbach in S. Hr. Kfm. J. Herrmann R SSE ĩͤ ... ͤ me —ͤ ——-—¼ 
Sn ale Bez eng. Sof. Srmpi, fr Jedermann, Eee zu vermieten. au; (13781 | Breslauer Börse vom 16. August 1856. Amtliche Notirungen. 
n Gr. ⸗ ehli err + — . 7 7 

Ban fie Haarbefeſtigung Für se E T n 7 Näheres par terre beim Feld- und e = Litt, B. 4 99 7 B. Freiburger 70/ B. 
Oline und Stärkung der ſowohl zur Unterhaltung als zum Erwerb] Stube und Kabinet nach dem Hofe inmit⸗ Dukaten -: 94%. N 1 dito 314 — dito neue Em. ONE 
Saarzwiebeln, in div, ccc „als: Eß⸗ anwendbar, ift ein vollſtändiger Apparat 10 ten der Stadt für einzelne Herren find bald Friedrichsd’or - | chl. Rentenbr. 4 | 94%, B. dito Prior.-Obl.4 | 89. 
ouquett, Fleur d’Orange, Hofe, Reſeda, Photographie mittler Größe, zu dem feften|zu vermiethen. Näheres bei Hrn, Büchler, | Lonisd’or -- :-- 11 % „ |Posener dito 4 193% B. Koln-Mindener .3% 162%, B. 
Poln. Bank-Bill 75 6. Schl. Pr.-Obl. 4% 99 20 B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 61%, B. 

93 6. — 


let, Bouquet, Jasmin ꝛc.— 1 Flaſche h Sgr., Preiſe von 55 Rtl. zu haben, und wird auch 
F en en e beg aseict DD. an ber 11439) | Der erfte Stock mal 
Lobethal, Ohlauerſtraße 9. „on 2 Stuben und Kabinet nebſt Zubehör In 


Samen Roggen; use" nmier Hirn 


und zwar überfeeifchen, propſteſer und Cor⸗ i 
von Staudenroggen verkauft das Domänen: |.) zwei Pd 5 ; Ri: 
Umt Karlemarke, Freie Brieg bei Partien ſereg beim Haushalte d Ar hen on] 


3 


tüc 15 Sgr., en gros billiger. 


ard Groß, 


‚am Neumarkt Nr. 42. 
epflückte friſche Orangeblüthe wird 
115 AI (963) 


a 
8. Ab 
— 


beſter Qualität empfiehlt den Herren 
Papier⸗Fabrikanten billigſt: 
808 E. E. Preuß, 


. —— 40.2 
Ein fein möblirtes Vorderzimmer ift Ring 
Nr. 27 im 2. Stock ſofort zu vermiethen. 
Näheres im 2. Stock. [1476] 


phrſtühle werden ges 


Alte und neue 
ißgerberſtraß e 
ffel, Weißg 114400 


ochten bei Frau Sti 
r. 25, drei Stiegen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


e ohne ö von mindeſtens 50 Scheffeln und eigener Ab⸗ Ele 
i . rikation, in verſchiede at holung zur höchſten breslauer Notiz, ſonſt! Ein heizbarer Keller nach der Straße ge Sech.-Pr.-Sch. Je Minerva .....- 99 7 G. — 2 & 
eigner Fab „ chiedener G ße 1 8 f iſt bal . Pr. Bank-Anth. 4 — Darmstüdter ito t. B. 
erirt billigſt: 2 aber 15 Sgr. über dieſelbe. 1343] legen iſt d zu vermiethen: Junkern⸗ ter — 15 m 
N Wil Neon „ ae ED e ln Z IN. "Darmstädter — | dito die 
1 h. 1 ner, 2 teen 30 if Der zweite Stock] dito dito 457 — khuringer dito za 9 
a — a 5 des Hinter genſes zu vermiethen und Michge⸗ b Geraer dit — [Rheinische . 
ei lis = beziehen. Ben 2 1468] Posener Pfandb.\4 92g . er osel-Oderberg. 4 


100% B. Poln. Pfandbr. 4 


esterr. Ban Glogau -Saganer|4 

eee, Stn 4g 1017 B. dito neue Eu!  LöhenZittauer ıja 

Pr.-Anleihe 185004 21027 B. Eln. Schatz-Obr./4 —  budw:-Bexbach: 
dito 185214 4B. dito Anl. 1835 er ecklenburger .|4 
dito 18534 * a 500 Fl. 4 — _|Neisse-Brieger - 4 
dito 18544% 102% B. Krak.-Ob. Oblig. 4 82% B. |Ndrschl.-Märk. 4 


Präm.-Anl. 1854134 116 0. Oeser. Nat.-Anl.\5 80 % B. dito Prior. . 4 
St. Schuld- Sch. 3 86 ½ B. Schl. Bank-Ver.“ 1047 B. dito Ser. IV. 


dito dito 3½ 88% 6 135: g 

Comm.-Anth. 38 , B. dito neue Em. 

Schles. Pfandbr. f 9 stön. 42 Prior 051 
a 1000 Rthir. 3 88, B. hi 


Schl. Rust.-Pfab.l4 | 98% G. |Berlin-Hamburgd | — | 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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